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Deutſchland. 

Berlin, 23. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Grafen Friedrich Ludolf 5 von Alvensleben auf Erx⸗ 
leben im Kreiſe ee den Meg als Wirklicher Geheimer 

mi dicat „Excellenz“ verliehen. 
Aa ee Köni ak dem Appellationsgerichts⸗Rath Schultz J. 
in Ratibor bei feiner Weriepng in den Ruheſtand den Charakter als Ge: 
heimer Pin verliehen. (R.⸗Anz.) 

+ Berlin, 23. Sept. [Ausdehnung der Rinderpeſt in 
Rußland und ſtrengere Handhabung der Grenzſperre.] 
Nach Nachrichten von der oberſchleſiſchen Grenze hat in dem ruſſiſchen 
Kreiſe Bendzin in acht Ortſchaften die Rinderpeſt eine weitere Aus⸗ 
dehnung erhalten. Von der preußiſchen Regierung find die Grenz: 
ſperr⸗Maßregeln nach allen Seiten hin in Anwendung gekommen; 
auf den Grenzorten der Kreiſe Lublinitz und Kattowitz iſt der Per⸗ 
ſonenverkehr aufgehoben, Militär⸗Patrouillen zuſammen in der Stärke 
eines Bataillons überwachen gemeinſchaftlich mit den Gendarmen und 
Zollbeamten die Grenze. Allerdings wird dieſe Aufgabe dadurch er⸗ 
ſchwert, daß einmal die Neigung der Grenzbewohner der oberſchleſi⸗ 
ſchen Kreiſe zum Viehſchmuggel allgemein iſt, andererſeits die Grenze 
eine langgeſtreckte iſt und die Terralnverhältniſſe das heimliche Durch⸗ 
ſchmuggeln von Rindvieh ſehr begünſtigen. In Rußland wird, wie 
von dort aus berichtet wird, diesmal ſtrenger als ſonſt die Hand⸗ 
habung der geſetzlichen Maßregeln geübt. 

ci Berlin, 23. Septbr. [Frühere Miniſter im Abgeord⸗ 
netenhauſe. — Die Berliner Wahlen und die Polizei.] 
In dem jungen Verfaſſungsleben Preußens iſt der Fall noch nicht 
dageweſen, daß in den Reihen der aus Wahlen hervorgegangenen 
Volksvertretung vier frühere Miniſter Platz nehmen, die ſich mehr oder 
weniger in ausgeprägtem Gegenſatze zu den in Regierungskreiſen 
gegenwärtig maßgebenden Anſichten befinden. Einen Vergleich könnte 
nur die Conflictsperiode darbieten, in der Graf Schwerin und Patow 
in wichtigen Fragen mit der liberalen Partei, aus der ſie urſprünglich 
hervorgegangen waren, ſtimmten. Daß abgegangene preußiſche Mi⸗ 
niſter in ähnlicher Weiſe eine Führerrolle in der Oppoſition einnehmen, 
wie in England und anderen parlamentariſch regierten Ländern, iſt 
freilich nicht zu erwarten, am wenigſten von den früheren Mitgliedern 
des Cabinets und demnächſtigen Landtagsabgeordneten Graf Eulenburg !, 
Falk, Friedenthal und Hobrecht. Nur für den Fall, daß die 
bisher geltenden Tendenzen im preußiſchen Unterrichtsweſen von 


Seiten des neuen Cultusminiſters einen ernſtlichen Angriff erfahren 


ſollten, wäre von Falk zu hoffen, daß er ebenſo wie Delbrück im 
Reichstage ſich ſeines bedrohten Werkes annähme. Ein Mandat zum 
Abgeordnetenhauſe hat Delbrück abgelehnt, da er ſeine parlamenta⸗ 
riſche Thätizkeit auf den Reichstag beſchränken will; Camphauſen 
kann keins annehmen, da er Mitglied des Herrenhauſes iſt. Daß er 
den Sitzungen des letzteren in der bevorſtehenden Seſſion beiwohnen 
werde, wird von ſeinen Freunden noch ſehr in Zweifel gezogen. — 
Die Rectificationen der vielen Mißgriffe, die von den beaufſichtigenden 
Polizeibeamten bei der Handhabung des Vereinsgeſetzes begangen 
werden, ſind, wenn ſie bisher auch nur in zwei Fällen erfolgt ſind 
(im Wahlkreiſe Nieder⸗Barnim und im Wandsbecker Kreiſe), immerhin 
mit Genugthuung zu begrüßen. In Wählerkreiſen macht ſich die Auf⸗ 
faſſung geltend, daß es angemeſſener wäre, wenn die Polizeibehörden nur 
ſolche Beamte in die Verſammlungen ſenden möchten, die das Vereinsgeſetz 
richtig verſtehen und anzuwenden vermögen, dann würde es der Recti⸗ 
ſicationen und Rügen nicht erſt bedürfen. Ueberhaupt iſt es auf⸗ 
fällig, daß hier in Berlin die liberalen Urwähler⸗Verſammlungen, 
deren bei der großen Anzahl der Bezirke jetzt an jedem Abend mehrere 
abgehalten werden, ſich einer ſehr fleißigen Ueberwachung ſeitens des 
Polizei⸗Präſidii erfreuen. Die Beamten gehen fo weit, daß ſie ſich 
nicht nur die Namen der Redner, ſondern auch ſämmtlicher Wahl⸗ 
manns⸗Candidaten zu notiren pflegen. Im erſten Landtagswahlkreiſe, 
deſſen Organiſation nach den Berichten der am Sonntag verſammelt 
geweſenen liberalen Vertrauensmänner vollendet iſt, ſo zwar, daß die 
meiſten Wahlmanns⸗Candidaten bereits nominirt find, hat ſich nun: 
mehr auch ein Agitations⸗Comite für conſervative Wahlen gebildet. 
Das Comite, welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, das wirthſchaftliche 
Programm des Reichskanzlers auch im preußiſchen Landtage zur Gel⸗ 
tung zu bringen und gegen die Liberalen Front zu machen, hat be⸗ 
reits Verſammlungen veranſtaltet, von denen die liberale Preſſe aus⸗ 
geſchloſſen, die aber auch nicht von der Poltzet überwacht waren. 

= [Der preußiſche Finanzminiſter Bitter] wird heute 
(Mittwoch) in Berlin zurückerwartet. Derſelbe wird ſich zunächſt den 
noch erübrigenden Beſtimmungen zum endgiltigen Abſchluß des preußi- 
ſchen Nen pro — ER 

Die Einberufung der Generalſynode 3 
lde töniglichen Erlaß: Auf den Antrag des ER Dee 
raihs beſtimme Ich in Gemäßheit des $ 24 der General⸗Synodalordnung 
vom 20. Januar 1876, daß die erſte ordentliche Generalſynode für die evan⸗ 
er Landeskirche der neun älteren Provinzen der Monarchie am 9. October 


in Berlin zuſammenzutreten hat. Der evangeliſche Oberkirchenrath 
wird mit der Ausführung dieſes Erlaſſes betraut. Stettin, 14. Sept. 1879. 


1 5 Wilhelm. 
[Erlaß wegen Durchführung des Reichsgeſetzes über Nah⸗ 
rungs- und Genußmittel.] Nachdem das Reichsgeſetz, betreffend den 
Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden 
vom 14. Mai d. J. durch das Reichsgeſetzblatt, S. 145 ff. publicirt worden 
iſt, veranlaſſen wir die königlichen Regierungen und Landdroſteien, die ihnen 
antergebenen Behörden zu einer ſtricten Ausführung dieſes Geſetzes anzu: 
weiſen und auf die Errichtung der im § 17 gedachten Ale Anſtalten 
* techniſchen Unterſuchung der Nahrungs⸗ und Genußmittel hinzuwirken. 
er Erlaß einer ſonſtigen Inſtruction zur Ausführung des Geſetzes wird 
unſererſeits nicht heabſichtigt. Berlin, den 2. Auguſt 1879. Der Miniſter 
des Innern. In Vertretung: Starke. Der Miniſter der geiſtlichen, Unter: 
richts⸗ und Medicinalangelegenheiten. In Vertretung: Sydow. Der Mi: 
niſter für Handel und Gewerbe. Im Auftrage: Stüve. 
[Verfügungen auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes.] Die 
Liquidation wird eröffnet über den verbotenen Verein der Vorrichter und 
Stepper Berlins. — Die Liquidation des verbotenen Vereins für commu⸗ 
nale Angelegenheiten des Nordoſt⸗Diſtriets iſt beendet. 


For an kreich. 

Paris, 19. Sept. (Jules Simon über Gambetta.] Der 
„Figaro“ theilt einen Bericht mit, welchen ein Correſpondent der 
„Whitehall Review“ über eine Unterredung erſtattet, die er in Trou⸗ 
ville mit Herrn Jules Simon gehabt hat. Der Bericht, für welchen 
ſich der ehemalige Miniſterpräſtdent ausdrücklich verbeten hat, daß man 


rennen . 


Breslauer 


Eh 5 
Inſe ee fü 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


in der engliſchen „Revue“, daher wir von ihm an dieſer Stelle Notiz 
nehmen. Die Aeußerungen des Herrn Jules Simon über die Rück⸗ 
kehr der Kammern nach Paris und den Artikel 7 der Ferry'ſchen 
Vorlage enthalten nichts Neues, erwähnenswerth ſind dagegen die 
ungemein heftigen Ausfälle, in denen er ſich gegen Herrn Gambetta 
erging. Seine Abneigung gegen den Ex⸗Dictator war wohl längſt 
bekannt; aber daß er dieſen Gefühlen vor einem fremdländiſchen 
Journaliſten ſo freien Lauf laſſen würde, muß billig auffallen. 

„Er kenne,“ ſo begann er, „Herrn Gambetta ſchon lange Jahre, von 
einer Zeit ber, da dieſer ihn noch ehrfurchtsvoll mit dem Worte Maitre 
angeſprochen hätte. Er entbehre jeder wirklichen Befähigung zum Politiker 
und Staatsmann und hätte nur das eine Ziel im Auge; Präſident der 
Republik zu werden. Thiers hätte ihn womöglich noch ſtrenger beurtheilt. 
Im letzten Kriege ſchon habe Gambetta gezeigt, daß es ihm nicht darauf 
ankommt, ſeiner Popularität zu Liebe Frankreich an den Rand des Ab⸗ 
grunds zu bringen. Seine ganze Theorie von dem Kriege bis aufs Meſſer 
beruhe lediglich auf dieſer Manie, dem Volke auch in ſeinen gefechrlichſten 
Vorurtbeilen zu ſchmeicheln. An dem Tage, da Gambetta endlich ſeine 
Demiſſion gab, ſei er, Jules Simon, von der Pariſer Regierung beauf⸗ 
tragt geweſen, anderen Falls mit Pulver und Blei gegen ihn vorzugehen. 
Mährend der Commune, als alle guten Patrioten auf ihren Poſten in Vers 
ſailles waren und die Vertreter der extremen Richtung, wie Clémenceau, 
wenigſtens mit ihrer Perſon für die Anſicht einſtanden, daß man nicht gleich 
mit Gewalt gegen den Pariſer Aufitand einſchreiten ſolle, hätte ſich Gambetta 
in Spanien verborgen gehalten, um ſich nach keiner Seite zu compromittiren; 
erſt als die Empörung bewältigt war, ſei er wieder zum Vorſchein gekom⸗ 
men. Zweideutig und doppelzüngig ſei auch ſeitber ſtets ſein öffentliches 
Benehmen geweſen. Nur ein Beiſpiel aus der allerjüngſten Zeit. Neulich 
ſprach eine Deputation von Schutzzöllnern der Stadt Lille in Paris an den 
maßgebenden Stellen vor. Der Handelsminiſter Tirard erklärte ihr ganz 
offen, daß ſie von ihm nichts zu boffen hätte, und ebenſo machte ihr Herr 
Jules Simon ſelbſt aus ſeinen freihändleriſchen Anſichten kein Hehl. Als 
die Induſtriellen aber zu Gambetta kamen, der unter Anderem auch in Lille 
zum Abgeordneten gewählt worden iſt, ließ er ſich bei ihnen entſchuldigen, 
er fönne fie nicht empfangen, da er als Präſident der Kammer keine per⸗ 
ſönliche Anſicht äußern dürfe, was ganz falſch iſt, indem der Kammer⸗ 
Präſident nur verpflichtet iſt, bei der Leitung der Verhandlungen ſtrenge 
Unparteilichkeit walten zu laſſen; dabei äußerte ſich aber der Secretär Gam⸗ 
betta's jo zuvorkommend und jo theilnehmend, daß die Deputation den 
ſichern Eindruck mitnahm, der Führer der republikaniſchen Partei ſtünde auf 
ihrer Seite. Bald darauf betheuerte hinwiederum Gambetta bei einem 
entgegengeſetzten Anlaſſe, er ſei ein glühender Freihändler ſtets geweſen und 
werde es auch in der Folge bleiben. Er gehorche eben nur ſeinem perſön⸗ 
lichen Ehrgeiz und ſtünde überdies noch, oft ganz willenlos, unter der 
Herrſchaft von 2 oder 3 Individuen, die er, Herr Jules Simon, nöthigen: 
falls namhaft machen könnte. 

[Louiſe Michel], jene excentriſche Pariſer Schullehrerin, welche 
an den Communekämpfen einen erbitterten perſönlichen Antheil ge⸗ 
nommen hat und deshalb zur lebenslänglichen Deportation verurtheilt 
worden iſt, eine Verirrte, deren Charakterfeſtigkeit aber Bewunderung 
verdient und einer beſſeren Sache würdig wäre, hat aus der Straf⸗ 
colonie an den Präſidenten der Republik folgendes Schreiben gerichtet: 

Numea, 25. Juli 1879. Herr Präſident der Republik! Wollen Sie alle 
für meine Ehre ſo kränkende Schritte, die man ſich, Dank dem Schweigen, 
in welches mich eine Entfernung von ſechs Tauſend Meilen hüllt, in meinem 
Namen zu thun erlaubt, für ungeſchehen anſehen! Ich desavouire ent⸗ 
ſchieden nicht nur den Schritt der Frau Celejte Hardouin, ſondern auch 
alle ſonſt etwa von übel inſpirirten Leuten in meinem Namen gethanene 
Schritte. Ich begreife keine andere Rückkehr nach Frankreich, als diejenige, 
welche alle Deportirten und alle Transportirten der Commune heimfübren 
würde, und werde niemals eine andere annehmen. Empfangen Sie, Herr 
Präſident, die Verſicherung meiner Ehrfurcht. Louiſe Michel. 

Paris, 21. Septbr. [Der Geburtstag der Republik 


von 1792. — Die Reifen der Miniſter. — Louis Blanc 


in Marſeille.] Es iſt heute der Geburtstag der Republik von 
1792, der Tag, an welchem vor 88 Jahren auf den Antrag Grégoire's 
der Convent den Beſchluß faßte: „das Königthum iſt in Frankreich 
abgeſchafft.“ Die heutigen Republikaner ſuchen bekanntlich nach einem 
nationalen Feſttage und es ſind Manche unter ihnen, welche gerade 
den 21. September zu dieſem Range erheben möchten. Aber fie 
werden ihren Zweck wohl ſchwerlich erreichen; der großen Menge iſt 
eigentlich nur ein Datum und ein Factum aus der gewaltigen Re⸗ 
volutionsepoche im Gedächtniß geblieben: der 14. Juli, die Erſtürmung 
der Baſtille. Wenn alſo ein republikaniſcher Gedenktag officiell ein⸗ 
geführt werden ſoll, ſo ſcheinen uns diejenigen Recht zu haben, die, 
wie die „République frangaiſe“ die Sache des 14. Juli plai⸗ 
diren. Hie und da bringt heute ein radicales Blatt einen 
Artikel über die große Sitzung des Convent vom 21. Sep⸗ 
tember, hie und da hat man auch wohl ein Bankett veran⸗ 
ſtaltet. Aber bei dieſen höchſt vereinzelten Kundgebungen bleibt es. — 
Die meiſten Journale erzählen auch heute von nichts Anderem, als 
den Reiſen der Miniſter. Jules Ferry hat in Toulouſe eine jo über: 
aus glänzende Aufnahme gefunden, daß er einwilligte, ſeine Abreiſe 
nach Perpignan ein wenig zu verzögern. Aus allen Reden des 
Unterrichtsminiſters iſt der Schluß zu ziehen, daß man mit Unrecht 
einen Compromiß zwiſchen der Regierung und den Gegnern des 
neuen Unterrichtsgeſetzes in nahe Ausſicht geſtellt hatte. Die Sprache 
Jules Ferry's deutet auf nichts weniger, als auf das Zuſtandekommen 
eines ſolchen Ausgleichs. Man bemerkt auch, daß der Miniſter jeder 
Zeit mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit hervorhebt, daß zwiſchen ihm 
und ſeinen Collegen vom Cabinet volle Uebereinſtimmung beſtehe. 
Aber in der Preſſe hat ſich denn doch endlich die Polemik über die 
Unterrichtsfrage ein wenig abgeſchwächt. Von dem Aufenthalt 
Lepere's in Beſancon iſt nicht viel zu ſagen, es ſei denn, daß die 
Haltung der dortigen Bevölkerung eine ſehr herzliche war; 
politiſche Aeußerungen von einiger Wichtigkeit hat Lepere nicht 
gethan. Während die beiden genannten Miniſter auf ſolche Art der 
Gegenſtand öffentlicher Huldigungen waren, hat ſich der Miniſter des 
Aeußeren incognito nach Dieppe begeben, um ſich mit dem Marquis 
von Salisbury über die gemeinſamen Intereſſen Frankreichs und 
Englands angeſichts der gegenwärtigen europäiſchen Situation zu be 
ſprechen. Wir ſind nicht in der Lage, zu berichten, was bei dieſer 
Unterredung vorgegangen; es war, wie es ſcheint, kein indiscreter 
Reporter in der Nähe. Indeſſen klingt es wahrſcheinlich genug, was 
man in den politiſchen Kreiſen erzählt, daß nämlich Waddington dem 
Marquis von Salisbury die Verſicherung gegeben habe, ſo lange er 
das Portefeuille des Aeußern behalte, werde ſich Frankreich in keinerlei 
unkluges Bündniß mit Rußland einlaſſen. — Louls Blanc iſt nun 
auch auf Reiſen. Er iſt in Marſeille angekommen. Es heißt, daß 
etwa 5000 Menſchen ihn am Bahnhofe erwarteten, und daß man 
die Pferde aus ſeinem Wagen ſpannte, um ihn im Triumph nach 


ihn in der erſten Perſon ſprechen laſſe, erſcheint gleichzeitig hier und ſeinem Hotel zu führen unter oft wiederholten Rufen: Es lebe die 


Expedition 
Anſtalten Beſtellungen auf die . welche Sonncag einmal, Montag 
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: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


zweirial, an den übrigen Tagen dreimal erscheint. 


Mittwoch, den 24. September 1879. 


volle Amneſtie! u. ſ. w. Der Enthuſtasmus, laſſen ſich die hieſigen 
befreundeten Blätter tele graphiren, tft unbeſchreiblich. Heute hält Louis 
Blanc feine öffentliche Vorleſung. 


Großbritannien. 


Loudon, 17. Septbr. [Die Söhne des Prinzen von 
Wales.] Morgen früh begiebt ſich die Corvette „Baechante“, Ca: 
pitän Lord Charles Scott, mit den zwei jungen Söhnen des Prinzen 
von Wales auf die ſeit lange angekündigte Fahrt. Abgeſehen davon, 
daß dieſen eine beſondere Cajüte vorbehalten wurde und ſie vom Ca⸗ 
pitän wohl öfters zu Tiſche geladen werden dürften, ſollen ſie genau 
wie die übrigen Cadetten behandelt werden und den Dienſt verſehen. 
Ihr Vater giebt ihnen mit der Yacht „Osborne“ das Geleit bis Port⸗ 
land, von dort begiebt er ſich nach Cherbourg, um zu Lande nach 
Kopenhagen zu ſeiner Gemahlin zu reiſen, mit der er erſt nach meh⸗ 
reren Wochen wieder heimzukehren gedenkt. 

[Rouher,)] deſſen Ankunft in Chiſelhurſt vor Kurzem gemeldet 
wurde, wird, wie die „World“ erfährt, längere Zeit daſelbſt verweilen 
müſſen, da die Vollſtreckung des vom Prinzen Louis Napoleon hinter⸗ 
laſſenen Teſtaments mit mancherlei Schwierigkeiten verknüpft iſt. Da 
in beſagtem Teſtament Legate für ungefähr 50,000 L. ausgeworfen 
ſind, ohne daß ausdrücklich angegeben wäre, aus welchen Fonds dieſe 
zu bezahlen ſeien, ergiebt ſich für die Vollſtrecker die Nothwendigkeit, 
das ganze vorhandene Vermögen in allen ſeinen Einzelheiten genau 
aufzunehmen, um zu ſehen, welche derſelben ſich am beſten zu obigem 
Zwecke veräußern laſſen. Dazu kommt, daß in Folge des Entſchluſſes 
der Kaiſerin Eugenie, ſich nach Herſtellung eines Grabmals für ihren 


Sohn in die Einſamkeit (vielleicht eines Kloſters) zurückzuziehen, eine 


Liquidirung, richtiger geſagt, eine Vereinfachung ihrer Einnahms⸗ 
quellen erforderlich erſcheint. Nebenbei mag bemerkt ſein, daß das 
Teſtament des Prinzen ſtreng genommen vor dem Geſetz keine Giltig⸗ 
keit hat, da es nicht nach englicher Vorſchrift abgefaßt und in Frank⸗ 
reich nicht regiſtrirt wurde. Doch bedarf es kaum der Erwähnung, 
daß die Kaiſerin jeder ſeiner Beſtimmungen getreulich nachkommen wird. 

[Neues Material zu Eiſenbahnſchwellen.] Wieder ſoll 
ein bisher als faſt werthlos betrachtetes Material der gewerblichen 
Verwendung zugeführt werden, nämlich die den Hüttenwerken ſo 
läſtige Schlacke. Aus ihr wird nämlich ein Glasfluß hergeſtellt und 
aus dieſem Eiſenbahnſchwellen gegoſſen, die mittelſt des Siemens'ſchen 
Verfahrens gehärtet werden. Verſuche, die mit ſolchen Schwellen bei 
einer Pferdebahn angeſtellt wurden, ſind zu großer Befriedigung aus⸗ 
gefallen. Einzelheiten ſollen bei der Verſammlung des Eiſen⸗ und 
Stahl⸗Inſtituts zu Liverpool am 24. d. gegeben werden. Bei der 
Schwierigkeit, das Holz zu den in der ganzen Welt jährlich etwa er⸗ 
forderlichen 60 Millionen Schwellen zu beſchaffen, und der Raum⸗ 
verſchwendung, welche durch die Schlackenberge bedingt wird, wäre 
das obige Verfahren, wenn es ſich wirklich als praktiſch durchführbar 
herausſtellen ſollte, von unberechenbarem Nutzen. 


A. C. London, 19. Septbr. [Lord Beaconsfield!] führte 
den Vorſitz bei dem geſtrigen Jahreseſſen des landwirthſchaftlichen 
Vereins von Budinghamfhire,, welches in der Kornbörſe in Ayles⸗ 
bury unter größerer Betheiligung der Vereinsmitglieder, als dies je⸗ 
mals vorher der Fall geweſen, ſtattfand. 


Unterhaus⸗Mitglieder Hubbard, Freemantle, Oberſt Lloyd⸗Lindſay⸗ 
Lambert und J. S. Smith. f 

Unter den Nachtiſch⸗Toaſten iſt insbeſondere der auf „Ihrer Maje- 
ſtät Streitkräfte“ hervorzuheben. 
die nachſtehende, etwas curiofe Rede: 

Ich habe oftmals geſehen, daß man die britiſche Armee mit den conti⸗ 
nentalen Armeen verglichen hat; ihre Pflichten weichen von einander ab, 
wie ihre Conſtitution eine verſchiedene iſt. Die Pflicht einer continentalen 
Armee iſt die Invaſion oder die Vertheidigung; es iſt jedoch keinem Zweiſel 
unterlegen, daß, wenn die Gelegenheit ſich bietet, die britiſche Armee die 
Unabhängigkeit Europas behaupten wird. Jene beilige Pflicht hat ſie 
mehr als einmal erfüllt. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß die Pflicht der 
britiſchen Armee iſt, binnen 24 Stunden bereit zu ſein, um nach irgend 
einem Theile der bewohnbaren Weltkugel abzugehen. Und warum? Weil 
die britiſche Armee die Garniſon eines Weltreichs iſt und in dieſem Augen⸗ 
blick die Macht und den Rubm dieſes Reiches in zwei Welitheilen verthei⸗ 
digt; darum wünſchen wir ihr Gottes Geleite, darum wünſchen wir ihr aus 
Herzensgrund Gottes Geleite und trinken aus Herzensgrund auf das Wohl Ihrer 
Majfeſtät Truppen. Meine Herren! Ihrer Majeſtät Schiffe ſind über die 


ganze Welt bekannt; wo ſie aber auch immer ſein mögen, werden ſie e 6 


lich ihre Ueberlegenheit geltend machen. Allein nicht nur zur See, ſondern 
auch zu Land iſt unſere Marine im Stande den Ruhm unſerer Armee zu 
unterſtützen und zu vertheidigen. Unſere Marine hat oft und bei vielen 
Gelegenbeiten und in hervorragender Weiſe in jüngſter Zeit ihren guten 
Ruf bewährt und dürfen wir nicht vergeſſen, daß mit der Marine, einer 
der ſchönſten Truppenkörper der Welt verknüpft iſt, nämlich jene tapferen 
Marineſoldaten, welche ſtets bereit find, ſich den Intereſſen dieſes großen 
Landes hinzugeben. Meine Herren! Es it nicht zu bergeſſen, daß in 
dieſem großen Reiche Ihre Majeſtät außer ihren activen Truppen auf die 
Unterſtützung einer großen Reſerve rechnen kann. Wir beſitzen in derſelben 
den alten conſtitutionellen Militärdienſt des Landes — die Miliz, welche 
allzeit eine Lieblingstruppe in England geweſen, wegen ihrer Diseiplin und 
rühmlichſt bekannten Treue an ihre Fahnen. Ich habe geſagt, daß die 
britiſche Armee die Garniſon des Reiches ſei: die Garniſon unſerer häus⸗ 
lichen Garde und Wohnſitze iſt die Freiwilligen⸗-Armee. Der Patriotismus 
hatte niemals eine beſſere Eingebung, als er jene mächtige und tüchtige 
Inſtitution ins Leben rief. Ich nenne ſie mächtig, weil ſie den erſten Im⸗ 
puls ihrer Bildung aufrecht erhalten und zur Vermehrung des engliſchen 
Einfluſſes im Rathe Europas beigetragen hat. 

Im Anſchluſſe an den Toaſt auf das Gedeihen des Vereins ver⸗ 
breitete ſich Lord Beaconsſield ausſchließlich über die Lage der Land⸗ 


wirthſchaft in England. 

Zuvörderſt den landwirthſchaftlichen Nolhſtand berührend, beklagt Redner 
die Thatſache, daß gewiſſe Leute den Verſuch gemacht, politiſche 
aus der Behauptung zu ſchlagen, daß das landwirtbſchaftliche Syſtem des 
Landes unter den künſtlich auferlegten Laſten zuſammengebrochen ſei. Er 
warnt die Landwirihe vor übereilten Entſchlüſſen und drückte die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die Gutsbeſitzer des Landes bereitwilligſt das Mögliche 
thun werden, um ihre Farmer zu unterſtützen. Die Ernennung der Fönige 
lichen landwirthſchaftlichen Commiſſion, welche mit ihren Arbeiten begonnen 
hat, werde hoffentlich praktiſche und gute Reſultate zu Tage fördern. Eine 
kleine Partei im Lande, welche erſt den Arbeiter gegen den Farmer auf⸗ 
gehetzt, ſuche jetzt 5 gegen den Beſitzer zu hetzen, weil ſie einer freien 
und ariſtokratiſchen Regierungsform abgeneigt ſei, deren Aufrechterhaltung 
im Intereſſe der Landwirthe liege, da ihr Zuſammenbruch einen Despotis⸗ 
mus zur Folge haben würde, der in der Demokratie endigen müßte, oder 
auch eine Demokratie, deren Ende der Despotismus ſein würde. 2 


Unter den zahlreichen 
Gäſten befanden ſich auch Lord Cottesloe, ſowie die conſervativen 


Lord Beaconsfield knüpfte daran 
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Verſammlung war zahlreich von Stadt und Land beſucht. Nachdem dar | Sitzen und ſtimmten in das ausgebrachte Hoch kräftigſt ein. Mit bewegten 


5 u diejelben als ſelbſtverſtändlich mit den Pflichten eines nationalliberalen | lung zu treten. — In Folge des in dieſem Jahre andauernden günſtigen 


montanen verſlärkt werden. In unſerer Stadt haben diesmal mehrere] fördert. Gegenwärtig iſt am Aufzuge der hieſigen hölzernen Oderbrücke die 


ſtitutionellen Verfaſſung verwahren. Der Redner ging ſovann zu den haben unſere Trauben ihre zahlreichen Verehrer. Bekanntlich hat der 


lueber die Gefangennahme Cetewayo's] enihält ein] Oppoſition wird das Gewiſſen des conſervativen Miniſteriums fein!" Herr 
Bericht der „Times“ einige intereſſante Detalls. Rittergutsbeſitzer Maager beleuchtete die Vorwürfe, welche den Liberalen 
Der Kraal, in welchem der König gefangen genommen wurde, liegt 18 gemacht werden und ſprach dann klar und deutlich aus, was die Liberalen 
Meilen nördlich von Brigadier Clarkes Lager am ſchwarzen Umwoloſt. wollen und wonach fie ſtreben müſſen. Der Herr Redner präciſirte dies 
Lord Gifford langte bei Tagesanbruch am 28. Auguſt mit der europäiſchen] wörtlich, wie folgt: „1) Wir wollen unſere verfaſſungsmaßigen Einrichtungen 
Cavallerie und Eingeborenen an einem vier Meilen vom Kraal entfernten und die Rechte der Volksvertretung ungeſchmälert aufrecht erhalten, wir 
Punkte an. Die Truppen lagen im Hinterhalt, da ſie ſich fürchteten über wollen keine Aenderung der Verſaſſungs Bestimmungen, nach welchen die 
das offene Terrain vorzudringen, und ſie erwarteten die Nacht für den Staatsregierung verpflichtet iſt, den Landtag jährlich einzuberufen und dem: 
Angriff, damit fie der König nicht ſehe und in den an den Kraal anſtoßen⸗ ſelben den Staatshaushalts⸗Etat vorzulegen, 2) Wir wollen, was von 
den Buſch flüchte. Lord Gifford befand ſich an der Südoſtſeite. Mittler: | Seiten der Staatsregierung unter ausdrücklicher Genehmigung der Krone 
weile erſchien Major Marter mit den Dragonern im Nordosten und wurde] bereits in letzten Seſſion zugeſagt worden, daß die Vermehrung der indirecten 
vom König geſeben aber nicht gefürchtet, da er glaubte, die Cavallerie Steuern nach Maßgabe der vorhandenen Mittel eine Verminderung der 
könnte auf dem ſchlechten Terrain nicht vorrücken ohne ſich zu berrathen. directen zu Gunſten der ärmeren und mittleren Volksklaſſen nach ſich ziehe, 
Major Marter befahl indeß die Sättel abzunehmen und die Eabelſcheiden und eine Ueberweiſung von Ueberſchüſſen an die überbürdeten Gemeinde: 
zurückzulaſſen. Geräuſchlos ſchlich er ſich durch den Buſch. Das Ein- Verbände ftattfinde. ) Wir wünſchen ſehnlichſt die baldige Herbeiführung 
eborenen Contingent, das er verborgen halte, wurde an die Spitze des] des lirchlichen Friedens und werden gern die Härten der Maigeſetze mildern 
Zuges geſtellt, und es war im Stande raſcher vorzudringen als die Pferde. helfen, wenn, wie unſer früberer Cultusminiſter in ſeiner Rede vom 10ten 
Die Eingeborenen ſtürzten aus dem Gebüſch heraus und umringten] Januar ausführte, die Biſchöfe ſich unterwerfen und die Rechte des Staates 
den Kraal mit dem Rufe: „Der weiße Mann kommt, Ihr ſeid gefangen.“ nicht Neben werden. 4) Wir wollen das Geſetz über die Schulauf⸗ 
Major Marter ritt ſodann heran, ſtieg ab, betrat den Kraal, und auf die ſicht nicht aufgeben, vielmehr darauf halten, daß bis zum Abſchluß des 
Hütte, in welcher der König ſich befand, gerade zuſchreitend, forderte er ihn bon lange in Ausſicht geſtellten Unterrichtsgeſetzes die Schule nach dem 
auf herguszukommen und ſich zu ergeben. Der König fürchtete ſich und Falkſchen Syſtem weiter verwaltet werde. 5) Wir ſtreben vorwärts auf 
ſagte: „Nein, kommen Sie zu mir“, aber Marter war unbeugſam, und der dem Gebiete der Selbstverwaltung, um das unvollendete Reformwerk zum 
König, berauskriechend, erhob ſich unter den Dragonern mit stattlicher Abſckluß und Klarheit in die Regelung der Compelenzen zu bringen; wir 
Haltung. Ein Dragoner wollte feine Hand auf ihn legen, aber mit den ſtreben nach Vereinfachung des Inſtanzenzuges und Billigkeit der Einrich⸗ 
orten „Weißer Soldat, laß mich zufrieden“, wies er den Mann mit ver. tungen. Wir verlangen eine den Anforderungen der Gegenwart entſprechende 
ͤchtlichen Blicken zurück. Dann bat er, man möge ihn erſchießen. Des Landgemeinde - Ordnung und Ausdehnung der Selbſtverwaltung auf alle 
Königs Haltung auf dem Marſche zwischen den Linien des 60. Regiments] Provinzen.“ — Das don Herrn Maager aufgeſtellte Programm wurde 
nach ſeinem Zelte war würdevoll und rubig. Gehüllt in eine rothe Decke alljeitig gutgeheißen und einſummig beſchloſſen, die Herren Paſtor Gring⸗ 
in der Weiſe einer römiſchen Toga ſchritt er langſam daher und muſterte muth und Rittergutsbeſizer Maager als Candidaten für die Abgeord⸗ 
mit zurückgeworfenem Haupte und ſtolzer Miene die um ihn herum ber: netenwahl wieder aufzustellen. Die Verſommlung endete mit einem drei⸗ 
ſammelten Soldaten. Er erkundigte fi) nach dem Range des Offiziers, der maligen Hoch auf Se. Mojeität den Kaifer, in welchen mit Beigeiſterung 
ihn gefangen genommen. Das Eingeborenen⸗Contingent behandelte er mit] eingeſtimmt wurde. Herr Kaufmann Bruch erinnerte daran, daß die 
Verachtung. liberale Paztei in Glogau zum letzten Mole unter dem Vorſitz des Herrn 
— . ———— Rechtsanwalts Bellier getagt habe. Bellier's Verdienſte ſeien außer: 


5 $ ordentlich, er (der Redner) bitte, daß der von Glogau Scheidende den Libe⸗ 
Provinzial-Zeitung. 


ralen des Kreiſes ein freundliches Andenken bewahren möge, ſeine Partei⸗ 
Ines wünſchten ihm von ganzem Herzen viel Glück in feiner neuen 

Wahl⸗Nachrichten. 
+ Grünberg. Die von der liberalen Partei einberufene Urwähler⸗ 


der königlichen Regierung, welche wiederum auf den Neubau eines Schul⸗ 
baufes und die Anſtellung von drei Lehrern gedrungen hat, den Vor⸗ 
ſtänden der hier gaſtweiſe eingeſchulten Gemeinden: Kammer⸗Ulbersdorf, 
Ulbersdorf⸗Hainau, Burglehn, Michelsdorf, Göllſchauer⸗ und Hainauer⸗ 
Vorwerke die Aufforderung zugehen laſſen, die Gemeinden entweder zur 
Bildung eines eigenen Schulverbandes oder zu einem nach der Zahl der 
von dort aus die hieſige Schule beſuchenden Kinder rechnungsmäßig feſt⸗ 
zuſtellenden Zuſchuſſes zu den Schul⸗Unterhaltungskoſten zu veranlaſſen, 
um dieſes Beitragsverhältniß der Nachbargemeinden zur bieſigen Schul⸗ 
gemeinde zu regeln, da Magiſtrat, als Schulpatron, nicht mehr geneigt, 
fernerhin, wie bisher, Zuſchüſſe für die gaſtweiſe eingeſchulten Ortſchaften 
aus bieſigen Communalmitteln zu leiſten. Von den die evangeliſche Schule 
gegenwärtig beſuchenden 776 Kindern gehören 77 den obengenannten an⸗ 
liegenden Ortſchaften an, und haben die Zuſchüſſe zu den Unterhaltungs⸗ 
koſten in den Jahren 1876, 1877 und 1878 13,011, 14,828, 15,255 Mark 
betragen, welche Summen in Folge obiger Anforderung ſich ſo erbeblich 
ſteigern würden, daß die Geſammt⸗Communalſteuern zur Beſtreitung der 
Schul⸗Unterhaltungskoſten ſich als unzureichend erweiſen müſſen. Es haben 
demnach die betreffenden Gemeinden baldigſt darüber Beſchluß zu faſſen, 
ob eine Ausſchulung aus dem gegenwärtigen Schulverbande eintreten foll, 
oder ob ſie bereit ſind, künftig zu den Schullaſten der hieſigen Schul⸗ 
gemeinde, im Verhältniß der Zahl der die hieſige Schule beſuchenden Kin⸗ 
der, aus Gemeindemitteln beizutragen, welche Verhandlungen der königlichen 
Regierung bis zum 10. k. M. zu überreichen ſind. 


© Bolkenhain, 22. Septbr. [Geſangverein. — Beraubung.] 
Mit den zunehmenden langen Abenden hat auch der hieſige Geſang⸗Verein 
für gemiſchten Chor ſeit Anfang d. M. wieder ſeine Thätigkeit aufgenommen, 
und zwar bereitet derſelbe die Aufführung der Rhapſodie: „Die Zigeuner“ 
von 8 Becker vor. Geſtern unternahm derſelbe vor Schluß der Sommer ⸗ 
Saiſon noch einen Ausflug ins Freie, in die in der Nähe gelegene „Kolie“, 
der vom ſchönſten Wetter begünſtigt war und zur beſten Befriedigung der 
60 Theilnebmer verlief. — Als der Arbeiter Guda aus Würgsdorf, ein 
bejahrter Mann, vorigen Sonnabend Abend gegen 9 Uhr von ſeiner Arbeit 
im Kalkbruche Tepishoſen nach Haufe zurückkehrte, wurde er zwiſchen Alt⸗ 
Röhrsdorf und Neu⸗Würgsdorf von zwei unbekannten Strolchen überfallen 
und ſeines kurz zuvor empfangenen Wochenlohnes beraubt. Die Thäter 
ſind zur Zeit noch nicht entdeckt. . 


I. Liegnitz, 21. Septbr. [Kreisſyno de. — Prüfung. — Verletzte 
Eitelkeit] Am 17. September trat unter Leitung des Herrn Superinten⸗ 
denten Stiller im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale die Kreisſynode der Diöceſe 
Liegnitz zuſammen. Nach Berichterſtattung über die letzte Jahresrechnung, 
den Etat der Synode für 1879/80 und über die Verwaltung des Kirchen⸗ 
und kirchlichen Stiftungsvermögens durch die Herren Landrath Hoffmanns 
Scholtz und Oberbürgermeiſter Oertel folgte die Berathung der vom 
n beiden Propoſitionen, betreffend die kirchliche Armen⸗ 
pflege und die Rithilfe der Gemeinde⸗Kirchenräthe bei Unterbringung ſittlich 
verwahrloſter Kinder und jugendlicher Verbrecher in Familien und Rettungs⸗ 
Inſtituten und bei Ueberwachung und Förderung derſelben, während der 
Zeit ihrer Zwangserziebung und nach ihrer Entlaſſung aus derſelben. Ueber 
erſtere referivte Herr Paſtor Seyffarth, über letztere Herr Landrath Hoff⸗ 
mann Scholtz. Die von den Referenten aufgeſtellten Theſen fanden bis 
auf einige Punkte die Zuſtimmung der Synode. — Von 14 Cxaminanden 
für die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt haben 3 das Zeug⸗ 
niß der Reife erhalten. Die Prüfung fand dom 16. bis 19. d. Mts. ftatt. 
— Einen Mißton in die Harmonie unferer Liberalen brachte eine von einem 
hieſigen Tiſchlermeiſter in einer Wahlverſammlung abgegebene Erklärung, 
dem Herrn Geh. Rath da cobi wegen einer die Tüchtigkeit der Liegnitzer 
Tiſchlermeiſter fanzweifelnden Aeußerung, welche er vor etwa 4 Monaten 
einem Regierungsbeamten gegenüber gethan haben ſoll, ſeine Stimme zum 
Abgeordneten nicht geben zu können. Der empfindliche Herr hat in einer 
dazu berufenen Verſammlung auch ſeine Collegen zu gleichem Vorgehen 
gegen den Abgeordneten⸗Candidaten zu bewegen verſucht, aber ohne Erfolg, 
in Folge deſſen der Herr ſeinen Austritt aus der Innung erklärte, was 
allerdings zu bedauern iſt, da er dieſer, ſeiner eigenen Schöpfung, großes 
Intereſſe gewidmet hat. 


W. Goldberg, 22. Sept. [Verein für Geflügelzucht und Thier⸗ 
ſchutz.] Mit der geſtrigen Verſammlung eröffnete nach mehrmonatlicher 
Pauſe der Geflügel⸗ und Thierſchutzverein wiederum feine Sitzungen. Der 
Vorſitzende theilte zunächſt mit, daß die allgemeinen Fragen in den Sitzun⸗ 
gen des landwirthſchaftlichen Vereins, in welchem der erſtgenannte Verein 
eine Section bildet, fortan zur Erledigung kommen ſollen, ſo daß ſich die 
Tbätigkeit der ſpeciellen Sectionsſitzungen auf die Behandlung der eigenſten 
Angelegenheiten erſtrecken wird. Als eine ſolche ſtand auf der Tages⸗ 
ordnung die Veranſtaltung einer Geflügelverlooſung in nächſter Zeit. Dieſe 
Verlooſung ſoll der Hebung der Geflügelzucht dienen. Deshalb wird fie 
innerhalb des Vereins vorgenommen, und nur werthvolle Gegenſtände ſollen 
zum Ankauf gelangen. Die Verlooſung ſoll Sonntag, den 12. October, im 
Garten des Vereinslocals „zum neuen Hauſe“ ſtattfinden. 500 Looſe 
& 50. Pf. werden zur Ausgabe kommen. Eine kleine Ausſtellung wird mit 
der Verlooſung verbunden, unb von jedem Beſucher wird ein geringes Ein⸗ 
trittsgeld erhoben werden. — Vom erfolgten Anſchluß an den ſchleſiſchen 
Central⸗Thierſchutzverein gab der Vyrſitzende Kenntniß. Ein von der Central⸗ 
ſtelle empfohlener und bezogener Maulkorb, welcher dem Hunde die Bewe⸗ 
gung des Unterkiefers geſtattet, wurde vorgezeigt. Angeſtellte Proben er⸗ 
gaben im Allgemeinen die Zweckmäßigkeit des Maulkorbz. 


» Frankenſtein, 2% Septbr. [Stiftungsfeſt der Feuerwehr. — 
Einweihung des Progymnafiums.] Geſtern hielt die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr ihr achtzehntes Stiftungsfeſt ab, zu welchem ſie 16 aus⸗ 


ebensſtellung (Herr Bellier geht als Rechtsanwalt an das Oberlandes⸗ 
gericht Breslau) und er fordere die Anweſenden auf, dem Scheidenden ein 
dreimaliges Hoch zu bringen. Die Anweſenden erhoben ſich von ihren 


zum Vorſitzenden ernannte Kaufmann Ju raſcheck die Aufſtellung der] Worten dankte Herr Bellier und ſchloß die Sitzung. 
Candidatur des Grafen Schack und Juſtizraths Leonhardt motibirt hatte, 
ergriff der bisherige Abgeordnete Graf Schack, welcher den Wahlkreis bereits + Grünberg, 22. Sept. [Schulreviſorat. — Traubenverſandt.] 
während zweier Legislaturperioden vertreten hatte, das Wort, um in vor- Von der conſerbativeren Richtung in den Regienrungskreiſen können auch 
trefflicher, von vielfachen Zuſtimmungsruſen unterbrochener Rede den Stand⸗ wir einen Beweis liefern. Grünberg gehört zu ven wenigen Städten, in 
punkt der liberalen Partei zu charakteriſtren. Zunächſt ſetzte er das Ver: denen eine geiſtliche Local⸗Schulinſpection für die evangeliſchen Bürgerſchulen 
hälmiß und die Stellung der einzelnen Parteien auseinander, daß es den] nicht mehr beftand, und war ſchon feit längeren Jahren das Amt eines 
Gonferbativen gelungen wäre, aus Agrariern und Schutzzöllnern eine Rectors mit dem eines Reviſors verbunden da ſich beide Functionen natur: 
Intereſſenpartei zu bilden, durch deren Tendenz der dominirende Einfluß | gemäß deckten. Der jetzige Rector war nun wegen bedeutender Vergröße⸗ 
der nationalliberalen Partei geſchwächt wäre. Die Frage des Schutzzollesl rung der evang. Elementarſchule, welche ſich ſeit 10 Jahren um 4 Klaſſen 
wies der Redner als weit abliegend von der Thätigkeit des Abgeordneten: und circa 250 Kinder vermehrt hat, um Verminderung jeiner Arbeits laſt 
bauſes, zu deſſen Forum vom wirthſchaftlichen Gebiete nur die Eiſenbahn⸗eingekommen. Es wäre nun am wünſchenswertbeſten geweſen, die Mädchen: 
vorlage gehöre, deren Entſcheidung zunachſt von der finanziellen Kraft] ſchule einem Oberlehrer zu unterſtellen und dem bewährten langjährigen 
Preußens abhinge. Der Verſtaatlichungsidee könne man ſchon deshalb Restor Dr. Bröfide das Reviſorat zu belaſſen. Auch durfte man hoffen, 
näher treten, weil in den Nachbarſtaaten, z. B. in Frankreich, ſämmtiliche[ daß durch Vermittelung des: Magiſtrats Herr Dr. Bröſicke zu weiterem 
Eiſenbahnen nach einem beſtimmten Zeitraum unentgeltlich in jtaatlihen | Verbleiben in ſeinen Aemtern beſtimmt würde, wie auch die Stadtverordne⸗ 
Beſitz kämen, wodurch dieſelben ſehr billig transportiren tönrten. Eine Be: ten beſchloſſen hatten. Da kommt vor kurzem die Verfügung, daß Herr 
laſtung aller Steuerzahler finde auch durch Hafen⸗, Canal: und Waſſerbauten] Paſtor sec. Gleditſch mit der Localſchulinſpection betraut wird und jo 
ſtatt, die auch nur einem beſtimmten Zwecke und nicht der Allgemeinheit zu haben wir glücklich wieder einen Geiſtlichen zum Schulinſpector aus dem 
ute kämen. Von weiteren Vorlagen, die dem Vernehmen nach an den Grunde zunächſt wohl, „weil die Geiſtlichen die geborenen Schulinſpectoren 
bandtag kommen ſollten, berührte der Redner die Verlängerung der Etats⸗T und. — Das Perſandtgeſchäft unſerer Trauben wird in dieſem Jahre ſpät 
periode auf zwei Jahre, die deshalb unzweckmäßig ſei, weil alsdann die] beginnen, da ihre Reife noch zurück iſt. Doch iſt das jetzige warme Herbſt⸗ 
Ueberſchreitungen und Nachbewilligungen fo bedeutend fein würden, daß] wetter mit dem dichten Morgennebel der Ausbildung der Trauben ſehr für: 
ein ordentlicher Etat gar nicht aufgeſtellt werden könne, zumal ſchon jetzt] derlich, Unſere größeren Geſchäfte gedenken, Anfang October den Verſandt 
bedeutende Nachträge vorkämen. Gegen eine zweijährige Einberufung des zu beginnen und müſſen ihre zahlreichen Kunden ſich bisdahin gedulden. 
Landtages müſſe er ſich aber entſchieden als eine Verkümmerung der con: | Denn trotz der Ueberfüllung des Marktes mit ungariſchen Weintrauben 


kirchenpolitiſchen Fragen über und documentirte eine entſchiedene Abneigung Schutzzoll für das einheimiſche Obſt nur 1 Pf. pro Pfund übrig gehabt. 
gegen jeden Verſuch, die Autorität der Geſetze herabzuſetzen. Das Verlangen] Um aber die Concurrenz mit den ungariſchen Trauben uns noch mehr zu 
der Orthodoxen, die Schule den Geiſtlichen unterzuſtellen, ſei um jo ener⸗ſerſchweren, erſehen wir aus dem „Obſtgarten“ einer öſterreichiſchen Zeitung das 
giſcher zu bekämpfen, da die Aufſicht über die Schule nicht einmal der Hirche wunderbare Factum, daß bei einer in Fiume abgehaltenen Conferenz die 
der Gemeinde, ſondern Geiſtlichen als ſolchen übergeben werben ſolle, welche preußiſchen Bahnen von der preußiſchen Regierung bevollmächtigt wurden, 
noch dazu der ſtaatlichen Anerkennung ermangeln würden. Namentlich ſei friſches Obſt als Eilgut zum einfachen Stückgut⸗Frachtſatze zu. befördern. 
die missio canonica zu verwerfen, in Folge deren jedem mißliebigen Lehrer] Diefe Verkehrserleichterung, von der der „Obſtgarten“ eine noch größere 
der Religionsunterricht entzogen und damit ſeine ganze Stellung untergraben Hebung des ungariſchen Traubenverfandtes erwartet, iſt von den öſter⸗ 
werden könne. Der Redner kennzeichnete ſodann an draſtiſchen Beiſpielen] reichiſchen Bahnen den eigenen Landsleuten nicht zugeſtanden, ſondern al⸗ 
die Folgen der geiſtlichen Schulaufſicht. Im weiteren Verlaufe ging der lein der preußiſchen Regierung eigen. Dieſe liebevolle Fürſorge eritredt. 
Redner auf die Angriffe über, welche auch in unſerem Kreiſe gegen die liberale] ſich auch nur auf öſterreichiſte Producte. Unſere Obſthändler wiſſen. 
Geſetzgebung, namentlich gegen die Selbſtverwaltung erhoben würden. Die: nichts von einer ſolchen Vergünſtigung. Wir bringen dieſe Thatſache zur 
ſelbe werde zunächſt meiſt von unwilligen conſerbativen Händen ſchlecht öffentlichen Kenntniß und hoffen, daß auch das heimiſche Obſt ſich bald 
ausgeführt, und dann ſeien gerade alle die Punkte, welche zu tadeln jeien, dieſer Frachtermäßigung erfreuen wird. Unſere Handelskammer dürfte mit 
von der Regierung und der conferbativen Partei in das Geſetz gebracht. einer ſofortigen Eingabe in dieſem Sinne bereits vorgegangen ſein. 

So ſeien die Angriffe gegen die Aufhebung der Wuchergeſetze mit Unrecht 8 7 

gegen die Liberalen gerichtet, denn dieſelben ſeien angeſichts des Krieges & Steinau, 21. Septbr. [Dankſagung. — Stadtverordneten⸗ 
1866 von conjerbativen Miniſtern mittelſt königlicher Cabinetsordre auf Sitzung. — Schifffahrt. — Oderbauten. — Perſonalien.] Der 
gehoben, wozu die liberale Pärtei allerdings ſpäter gern ihre Zujtimmung Commandeur der 9. Diviſton, Generallieutenant von Rauch, hat das 
gegeben hätte. Selbſt Kleiſt⸗Retzow wolle ihre Wiedereinführung nicht, da | bieſige Landrathsamt erſucht, den Kreiseingeſeſſenen feinen Dank für die 
ein theurer Credit gar keinem Credit vorzuziehen ſei. Schließlich ſetzte der] gute Aufnahme auszusprechen, welche die Truppen der Diviſion während 


er die allgemeine Stellung und Aufgabe der nationalliberalen Partei] der diesjährigen Herbſtübungen, überall gefunden haben. — In der am | wärtige euerwehr⸗Vereine eingeladen hatte. Von letzteren waren aber 
ee Worten 0 e e hob hervor, daß dieſelbe vor Allem in] 19. d. M. unter dem Vorſitz; des Herrn Kreis⸗Steuereinnehmer Fiſcher nur die Vereine von Glatz Neurode, Neiße, Ottmachau, Schweidnitz, Reichen⸗ 


bach und Langenbielau erſchienen reſp. vertreten. Die Langenbielauer Feuer⸗ 
wahr brachte ihre eigene Capelle mit, deren Mitglieder ebenfalls Feuer⸗ 
wehrmänner ſind. Mittags 1 Uhr zogen die Vereine mit klingendem Spiel 
in der Stadt ein und begaben ſich alsdann in Hoffmann's Garten, wofelbſt 
bis 4 Uhr Concert ſtattfand, dem alsdann auf dem alten Schloßhofe eine 
Uebung der bieſigen Feuerwehr folgte. Um 7 Uhr Abends verſammelten 
ſich die FJeſtgenoſſen in Schotz's Hotel zu einem Feſteſſen, an das ſich 
Theater⸗Vorſtellungen, komiſche Vorträge und ein Tanzkränzchen anſchloſſen, 
welches die Tbeilnehmer bis zur ſpäten Stunde heiter und luſtig beiſammen 
hielt. Wir können nicht umhin, des Gründers des biefigen freiwilligen 
Feuerwehrvereins, ſowie des Turnvereins ehrend zu gedenken. Es iſt dies 
der verſtorbene Graveur Theophil Helwig, deſſen organiſatoriſchem Talent 
Frankenſtein es zu verdanken hat, daß es von den kleinen Slädten aus 
der Nähe und Ferne eine der erſten war, die eine Feuerwehr hatte. Der 
Turnverein hat das Andenken des Mannes durch ein ſchönes, werthvolles 
Denkmal mit eingefügter Photographie dankbar geehrt. — Nachdem der 
Bau des Progymnaſiums, ein ſchönes, geräumiges Gebäude mit einer 
großen Turnhalle, vollendet, erfolgte heute Vormittag 10 Uhr die Ein: 
weihung defielben. Nach einem feierlichen Hochamt um 9 Uhr in der kalho⸗ 
liſchen Pfarrkirche verſammelten ſich der Magiſtrat, die Stadtverordneten, 
die Lehrer und Schüler vor der Anſtalt. Hier begann die Feier mit dem 
Geſange der Motette von Klein: „Wie lieblich ſind deine Wohnungen.“ 
Hierauf gab Herr Erzprieſter und Stadtpfarrer, geistlicher Rath Grundey 
dem Grundſtein die feierliche Weibe, worauf der Maurermeiſter Krauſe 
dem Herrn Bürgermeiſter Studemund unter geeigneter Anſprache den 
Schlüſſel zum Gebäude übergab. Nachdem die drei üblichen Hammerſchſäge 
durch Herrn Erzprieſter Grundey, Bürgermeiſter Studemund und Stadt: 
verordneten⸗Vorſteher Kaß ner abgegeben, öffnete Bürgermeilter Studer 
mund die Thür. Nach vorangegangener Einweihun des inneren Ge⸗ 
bäudes durch Herru Erzprieſter Grund ey betrat die feſtliche Vrrſammlung 
daſſelbe und begab ſich in die Aula. Nach einem Weihgebet und dem Ge⸗ 
ſange einer von Herrn Gymnaſiallehrer Güttner componirten Motette 
legte Herr Bürgermeiſter Studemund in gediegener Rede die hohe Be⸗ 
deutung des Tages dar. Hierauf wer der Redner dem Rector Thom 
die Anſtalt mit dem Wunſche, daß dieſelbe eine Pflanzſlätte tüchttger Bil: 
dung und chriſtlicher, patriotiſcher Erziehung in ſeinen Händen werden möge. 
Herr Rector Thoms hielt nun die Feſtrede. Dieſelbe erwähnte, daß unſere 
Vorbäter in nicht fo freundlichen, hellen Räumen ihre Erziehung genoſſen 
hätten, möge daher auch dem fortgeſchrittenen Geiſte der Cultur, den hellen 
Räumen des Gebäudes entſprechend, die Erziehung, die Bildung der Jugend, 
in der Geſtalt eine helle, mit dem Culturgeiſte fortſchreitende ſein. Nach 
einer kurzen ermaßnenden Anſprache ſeiſens des Bürgermeiſters Stude⸗ 
mund an die Schüler ſchloß die Feier in der Iyſtalt. Um 1 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die Feſttheilnehmer in Pfuhl's Hotel zu einem Diner, welches 
Herr Bürgermeiſter Studemund mit einem Hoch auf Se. Majeſtat den 
Kaiſer eröffnete, dem alsdann verſchiedene Toaſte folgten. 


d. Gleiwitz, 22. Septbr. [Vieh⸗Controle. — Blitzſchlag. 
Folge Ausbruchs der Nundepeſt in der Gemeinde Pinczyca, Kreis Vain 
iſt für unſeren Kreis die Vieh⸗Controle eingeführt worden. Der Stadt⸗ 
älteſte Herr Kaus wurde als Vieh⸗Reviſor verpflichtet und muß demſelben 


ie Breſche treten müſſe, welche der Fortgang Falks hinterlaſſen habe. — ſtattgehabten öffentliechn Stadtverordneten⸗Sitzung fand unter anderen Vor⸗ 
Die en Aeußerungen des Beifalls folgten dem Schluſſe der faſt lagen die Waſſerleitungs⸗Angelegenheit ihre Erledigung. Der Bedarf an 
einſtündigen Rede. — Der zweite Candidat der nationalliberalen Partei,] Waſſer für das königliche Seminar und das Graf von Schlabrendorſſſche 
Juſtizrath Leonhardt, eröffnete ſeine Anſprache mit dem Hinweis auf] Waiſenhaus wird durch eine von der ſtädtiſchen Hauptwaſſerleitung abge: 
eine mehr als dreißigjährige Thätigkeit im Dienſte der liberalen Sache des zweigte Zweigleitung den genannten Anſtalten zugeführt. In Rückſicht auf 

ahlkreiſes, die feinen feſten liberalen Standpunkt außer Zweifel laſſe.] die bedeutenden Koſten, welche die Anlage dieſer Waſſerleitung der Stadt 
Er wies zunächſt die wirthſchaftliche Frage, als ganz außer der Thätigkeit] verurſacht hat und in Anbetracht der Nachtheile, welche durch Zuführung 
des Landtages ſtehend, zurück. Indem der Redner die Entſtehung der eines Theils des durch die Hauptleitung gelieferten Waſſers nach dem 
liberalen Anſchauung von Beginn der Stein⸗Hardeuberg'ſchen Reformen | Seminar der Stadt in Betreff ihres eigenen Waſſerbedarfs entitehen können⸗ 
an entwickelt und ihre Nothwendigkeit für Preußens Gedeihen dargelegt] hat der Magiftrat einen mit dem Provinzial⸗Schulcollegium abzuſchließenden 
hatte, giebt er feine Anſchauung über die bevorſtehende Thätigkeit des Ab-] Vertrag ſtipulirt, nach welchem das Provinzial⸗Schulcellegium ſich ver⸗ 
geordnetenhauſes zunächſt betreffs der Eiſenbahnfrage dahin ab, daß er den pflichtet, neben einer einmaligen Entſchädigungsſumme von 800 M,, jährlich 
Erwerb jeder Bahn von Fall zu Fall prüfen und von der Zweckmäßigkeit] 60 M. Unterhaltungskoſten zu zahlen, wofür der ſiebente Theil des der 
wie von der Finanzkraft des Staates abhängig machen würde. In Bezug] Stadt überhaupt durch die Waſſerleitung zufließenden Waſſers an das 
der Etatsverlängerung und zweijährigen Einberufung des Landtages iheile] Seminar durch die Zweigleitung abgegeben wird. Dieſem von der könig⸗ 
er die ablehnenden Anſichten des Grafen Schack. Trotz der größten Rück- lichen Regierung zu beſtätigenden Vertrag giebt die Verſammlung ihre Zu⸗ 
ſicht auf die Schonung des religiöſen Bekenniniſſes des Einzelnen könne erf ſtimmung. Im Anſchkuß hieran ſtellt noch der Stadtperordnete Herr Fabrik⸗ 
in den Maigefegen keinen Eingriff in die religiöſen Rechte und Pflichten der Director Frey den Antrag, für die der Stadt in Ausſicht ſtetzende Ent⸗ 
katholiſchen Kirche finden, und müſſe trotz ſehnlichen Wunſches nach Beendi⸗ ſchädigungsſumme das Terrain, auf welchem die fünf ſtädtiſchen Sammel⸗ 
gung des Kirchenconflictes die Autorität des Staates aufrecht erhalten brunnen und der Waſſerzuftußgraben liegen, ſeitens der Stadt käuflich zu 
werden. Schließlich erörterte Redner eine Anzahl Punkte, welche ein vom erwerben. Der Magiſtrat wird von der Verſammlung erſucht, mit dem Be⸗ 
biefigen „Tage⸗ und Kreisblatt“ ausgegebenes Programm enthielt, und! fiber qu. Texrains wegen käuflicher Ueberlaſſung deſſelben in Unterhand⸗ 


eordneten hin. — Der lebhaiteite Beifall folgte den Worten des Redners.] Waſſerſtandes in der Oder war der Schiffsverkehr ein fo überaus reger, 
Aacdem 8 Lehrer Eile: vom Stanppuntie des „Niederſchleſiſchen] wie er feit langen Jahren nicht beobachtet worden iſt. Auch in dem bie: 
Tageblattes“ aus die Candidaturen der Herren Graf Schack und Leon: |Tigen Hafen haben in dieſem Jahre bedeutendere Aus⸗ und Einladungen 
hardt mit Freuden begrüßt hat, erklärt ſich die Perſammlung einſtimmig] von Kaufmannsgütern und Getreide ſtattgefunden. Herr Kaufmann Knorr 
mit der Aufſtellung der Candidaten einverſtanden. Zur Vereinfachung der] von hier bat in jüngfter den fünf Schiffe mit Gerſte und Weizen beſrachtet, 
Wahlagitation beſchließt die Verſammlung, zunähit alle früheren Wahl⸗ in den nächſten Tagen ſollen noch zwei Kähne beladen werden. Die Ladung 
männer wieder aufzuſtellen, falls ſie ſich zur Wahl des Grafen Schack und iſt nach Stettin, Hamburg und England „beitimmt. Geſtern Abend gegen 
Juſtizraths Leonhardt verpflichten. —, Die bier mitgetheilten Wahl- Uhr traf der Regierungsdampfer Victoria hier ein, mit welchem der 
reden haben die erfreuliche Thatſache zu Stande gebracht, daß keine Son: königliche Strombau⸗Director Herr Bader von Schwedt aus eine In⸗ 
derung der Liberalen in Links und Rechts bier mehr beſteht, und daß in ſpectionsreiſe ſtromaufwärts nach Breslau unternimmt. Heut Morgen be: 
Folge deſſen eine Bildung einer Mittelpartei unterbleiben wird. Eine freis | gleiteten denſelben der hieſige Waſſerbauinſpector Herr Köhler und Herr 
conſervative Partei giebt es auch hier nicht, und wenn zufällig auch der] Bauführer Kettner bis an die Grenze des hieſigen Strombezirks. Um 
Fürſt Carolatb der freiconſervativen Fraclion angehört, jo weiß man wohl, einen Beweis von dem diesjährigen Verkehr auf der Oder zu liefern, können 
daß er immer von der liberalen Partei gewählt iſt, deren Vertreter er ja] wir aus amtlicher Quelle mittbeilen, daß bis jetzt bereits 33 Dampfſchiffe 
auch feiner Geſinnung nach iſt. Trotzdem muß die liberale Partei von aufwärts und 32 Dampfer abwärts die hieſigen Brücken paſſirten. Des⸗ 
Neuem alle Krafte einſetzen, um ihre Candidaten durchzubringen. Ihr] gleichen wurden 1035 Segelſchiffe auf der Bergfahrt und 1192 thalwärts 
ſtehen die Conſervativen in alter Stärle gegenüber, die noch von den Ultra⸗fahrend notirt. Ferner wurden 484 Flöße auf der Oder niederwärts be: 


{ in Mandat für Graf Schack und Juſtizrath] dem Zimmermeiſter Herrn Arndt gehörige Kunſtramme behufs Einrammens 
e en = 0 555 eaten Heike es 5 . able Ba W ſ̃ ie 
nd im Saale des hieſi Waſſerbauten werden durch den neuerdings eingetretenen niedrigen Waſſer⸗ 
n e deer Veen 15 55 ale ſtand begünftigt und daher auch auf's Eifrigge gefördert, um womöglich 
bisherigen Abgeordneten des Glogau⸗Lübener Wahlkreiſes die Herren Paſtor] por Eintritt des Winters fertig zu werden. — 25 wir nt unterrich⸗ 
Gringmuth aus Groß⸗Krichen und Rittergutsbeſizer Maager auf Denk' teter Seite erfahren, wird h aiſer⸗ Coſel wieder nach 
witz, waren anweſend. Herr Paſtor Gringmuth referirte über die Thätig- Steinau verſetzt und wird derſelbe vom 1. October ab wieder im hieſigen 
keit der nationalliberalen Partei unter großem Beifall und endete ſeine Waſſerbauamt thätig ſein. 


Rede mit den Worten: „Wir ſtehen treu zu Kaiſer und Reich, die liberale! H. Hainau, 22. Sept. [Schule.] Der Magiſtrat hat auf Anregung 


jede durch Tod, Erwerb ꝛc. ſich ergebende Veränderung des Rindviehbeſtan⸗ 
des ſofort oder längſtens binnen 74 Stunden nach der eingetretenen Ver⸗ 
änderung von den betreffenden Beſitzern ſchriftlich oder mündlich angezeigt 
werden. Hit ein Viehſtück neu hinzugekommen, jo muß der Beſitzer unter 
Vorlegung eines giltigen Urſprungs⸗Atteſtes den Erwerb nachweiſen. Fer⸗ 
ner ſind die Fleiſcher, Fleiſchhändler und Wurſtfabrikanten verpflichtet, 
Controlbücher zu fübren, in welche diejenigen Rindviehſtücke und reſp. 
Quantitäten Rindfleiſch, welche ſie erworben haben, unter näherer Bezeich⸗ 
nung nach Farbe und Gewicht und unter Angabe des Standes des Ver⸗ 
käufers binnen längſtens zwei Stunden nach Empfang der fraglichen Vieh⸗ 
tücke und bezw. des Fleiſches einzutragen ſind. Desgleichen haben ſich die 
Fleiſcher über den Erwerb der Viehſtücke durch giltige Penne 
auszuweiſen und ſind verpflichtet, den Be und Veterinär⸗Beamten 
jederzeit die Einſicht der Controlbücher zu geſtatten. Zuwiderbandlung gegen 
dieſe Polizei⸗Verordnungen werden ſtreng ee werden. — Sonnabend 
ſchlug der Blitz in Preiswitz, hieſigen Kreiſes, in ein herrſchaftliches, von 
einem Arbeiter bewohntes Haus und erſchlug eine Ziege und einen Hund. 
Ferner wurde ein Baum vom Blitzſchlage in Brand geſetzt. 


—m— Königshütte, 22. Septbr. lane scha — Brände. — Ver: 
brüht.] Sonnabend Nachmittag entluden ſich bier unter ungewöhnlich 
heftigen Regengüſſen mehrere ſtarke Gewitter. Bei einem derſelben ſchlug 
in der vierten Stunde der Blitz in das Haus des Teichſtraße wohnenden 
Schachtmeiſter Riedel und zertrümmerte den Schornſtein, ohne ſonſt irgend 
welchen Schaden anzurichten. Ein zweiter Blitz ſchlug auf der Lauragrube 
ein und zwar fuhr er in einen Zaunpfahl, den er in völlig gleiche Hälften 
ſpaltete. Glücklicherweiſe zündete er auch hier nicht, was um ſo erfreulicher 
iſt, als unſere Gegend in letzter Zeit ohnehin der Schauplatz häufiger Brände 
war. Am Anfange voriger Woche brannte, wie bereits gemeldet, in dem 
nabebelegenen Charlottenhoff eine Scheune nebſt reichem Ernteertrag ab. 
In der Nacht von Freitag zu Sonnabend wurde in Schwientochlowitz die 
ebenfalls mit der Ernte (etwa 64 Schock Roggen, 50 Schock Hafer, 20 Schock 
Stroh ꝛc.) gefüllte Scheune des Kaufm. Jacob Schweitzer eingeäſchert und in 
der darauf folgenden Nacht iſt unſere freiwillige Feuerwehr unter Leitung des 
Bürgermeiſter Girndt telegraphiſch nach Beuthen eingeladen worden, wo es 
galt, die in bellen Flammen ſtehende Dampfmühle nebſt Nachbargebäuden zu 
retten. — Am verfloſſenen Donnerstag war die Ehefrau des Werkarbeiter 
Franz Müller im Begriff, den Fußboden der Wohnſtube zu ſcheuern, zu 
welchem Zwecke ſie kochend heiße Lauge zurecht machte. Das Gefäß, welches 
die Lauge enthielt, ſtellte ſie nun auf den Fußboden und führte, um un⸗ 
ehindert arbeiten zu können, das 1% Jahr alte Söhnchen in den Haus: 
ur hinaus, kehrte nach der Stube zurück, 5 einen Theil der ſiedendheißen 
Lauge auf die Dielen und begann zu ſcheuern. Plötzlich hört fie einen 
Auffhrei, fie wendet ſich um und erblickt ihr Kind in dem Gefäße und zwar 
in der Weiſe, daß der Kopf und die Beinchen bervorragten, während der 
Mittellörper in der brühbeißen Maſſe ſteckte. Vermuthlich hat die Mutter, 
nachdem fie das Kind hinausgeführt hatte, bei ihrer Rückkehr die Stuben⸗ 
thür offen gelaſſen, durch welche der kleine Knabe wieder, obne daß es die 
Mutter merkte, in die Stube gelangte, und bier in das Gefäß fiel. Selbſt⸗ 
verſtändlich befreite die erſchrockene Mutter das Kind ſofort aus feiner 
ſchrecklichen Lage, die Wunden aber, welche daſſelbe erhalten hatte, waren 
tödtlicher Natur. Nach 21 Stunden qualvollen Leidens ſtarb der Knabe. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
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Ganzen nur ca. 7000 Mark behufs ſeiner Etablirung erhalten können. So 
erieth er, obgleich es ihm gelungen war, ſein Geſchäft in guten Gang zu 
ringen, beſonders weil er mit dedeutenden Firmen concurriren wollte und 

in Folge deſſen große Waareneinkäufe machte, bald in Zablungsverlegen⸗ 

beiten. Er beſchloß, ſich mit Hilfe ſeines Vetters, des Mitangeklagten Adolf 

S., aus dieſen Verlegenheiten zu befreien. S. war nämlich bei ihm als 

Buchhalter beſchäftigt. B. machte den Vorſchlag, S. möge ihm in der Be⸗ 

ſchaffung von Wechſelunterſchriften behiflich ſein. Auf den betreffenden 

Wechſeln könne er (B.) aber nur als Ausſteller figuriren, weil ſonſt ſein 

Credit ſchwer geſchädigt werden würde. Als Acceptanten ſollten die Namen 

des Vaters von S., welcher als jüdiſcher Cultusbeamter in Wollſtein lebt, 

und einer Frau R. Chowinsky, einer Schweſter des S., die in Frauſtadt 
ein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft betreibt, geſchrieben werden. : 

©. erklärte ſich, nachdem ihn B. noch mit der Verſicherung beruhigt, die 
Wechſel würden ja pünktlich eingelöſt werden, bereit und verſah im Laufe 
der Monate November 1877 bis März 1878 im Ganzen 10 Wechſel mit 
dem Namen des Vaters J. S. und neun Wechſel mit dem Namen R. 
Chowinsky als Acceptanten. . 

Die weitere Ausfüllung der Wechſel nahm dann B. ſelbſt vor und ließ 
dieſelben, nachdem er noch ſeinen Namen als erſten Indoſſanten reſp. 
Blanco⸗Giranten darauf geſetzt, in den Verkehr gelangen. : 

Dieſe Accepte find ohne Willen des J. S. und der Frau Chowinsky 
leber worden, eine Vollmacht im Namen der genannten Perſonen, 

echſelverbindlichkeiten einzugehen, hat der Angeklagte nie beſeſſen. 1 

Die Wechſel im Geſammtbetrage von 9677 Mark find von dem B. nicht 
eingelöſt worden; derſelbe meldete Ende 78 Jahres Concurs an. 
Während S. zugejteht, ohne Berechtigung die Namen feines Vaters und 
ſeiner Schweſter benützt zu haben, ſucht B. den Geſchworenen die Ueber⸗ 
eugung von ſeiner Unſchuld beizubringen. S. hat ihm geſagt, daß er das 
techt zur Anfertigung der betreffenden Unterſchriften habe. B. hat dieſer 
Verſicherung ohne weitere Prüfung Glauben geſchenkt, iſt auch der Meinung, 
derartige Fälle, Wechſel mit den bei der Bank nöthigen Unterſchriften zu 
verſehen, kämen im kaufmänniſchen Leben gar nicht ſelten vor. 

Herr Rechtsanwalt Lubowski ſucht den mangelnden dolus des An⸗ 
e u. A. aus dem Umſtande nachzuweiſen, daß derſelbe ſelbſt den 

oncurs anmeldete, während die gefälſchten Wechſel noch im Umlauf waren, 
anſtatt, was ihm ſehr leicht geworden wäre, ſein bedeutendes Waarenlager 
zu lombardiren, von dem Erlöſe die gefälſchten Wechſel einzuziehen und 
dann erſt Concurs anzumelden. 

Die Geſchworenen ſprechen nach dem Antrage des Staatsanwalts das 
Schuldig über B. in allen 10 Fällen aus, bewilligen jedoch die mildernden 
Umſtände. S. waren auf Grund ſeines Geſtändniſſes ohne Mitwirkung 
der Geſchworenen mildernde Umſtände zugeſtanden worden. Die Strafe 
lautete für B. auf 2 Jahre, für S. auf 1 Jabr Gefängniß und Ehrverluſt. 
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Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 23. Septbr. [Bezirks⸗Verein für den nordweſt⸗ 
lichen Theil der inneren Stadt.] In der Verſammlung vom 22ſten 
dieſes Monats referirte zunächſt Rechtsanwalt Wiener über die neuen 
Stenerprojecte des Magiſtrals: die Cloſetſteuer und den Waſſer⸗Minimal⸗ 
verbrauchs⸗Tarif. Nach Eröffnung der Debatte ſpricht ſich Fabrikant Vor⸗ 
werk gegen die Cloſetſteuer aus. Die Waſſerſteuer ſolle von denen ge⸗ 
tragen werben, welche das Waſſer wirklich verbrauchen. Schuhmachermeiſter 
Elsner klagt über die ungeheure Steuerlaſt, möchte zur Beſeitigung des 
Deficit lieber ein Simplum bewilligt ſehen, als eine ſolche Steuer wie die 
Cloſetſteuer, welche wir nicht wieder loswerden würden. Ebenſo ſprechen 
ſich die Herren Wenzel und Groſche gegen die in Rede ſtehenden Steuer: 

rojecte aus. Am Schluß der Debatte über dieſen Gegenſtand wurde eine 
Reſolution angenommen, welche dahin geht, die Verſammlung wolle ſich 
egen die Cloſetſteuer ſowohl, wie gegen den Waſſer⸗Minimalderbrauchs⸗ 
Tarif erklären. — Bezüglich der auch in dieſem Jahre zu veran⸗ 
ſtaltenden Weihnachts ⸗Einbeſcheerung wird, um eine größere Bethei⸗ 
ligung für dieſen Zweck herbeizuführen, auf Antrag des Kaufmanns 
L. A. Schleſinger beſchloſſen, ſchon Mitte Detober mit den Samm⸗ 
lungen zu beregkem Zweck zu beginnen. — Ein im Fragekaſten vor⸗ 
aft Bre Frage lautete: „Wäre es nicht dringende Pflicht der die Bürger⸗ 
chaft Breslaus repräſentirenden Bezirks⸗Vereine, mit allen geſetzlich zu⸗ 
läſſigen Mitteln gegen die aufreizenden und ſchamloſen Ausſchreitungen der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ vorzugehen. Der Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. 
Eger, räth, von Maßregeln in dieſer Richtung abzuſtehen. Herr Wentzel 
iſt der gegentheiligen Anſicht, weil das Gebahren genannter Zeitung zu 
ſchamlos ſei. Herr Fränkel urgirt das gemeine Benehmen der betrun⸗ 
kenen Straßenverkäufer genannter Zeitung. Herr Biberfeld führt aus, 
daß es nichts Schlimmeres gebe, als die Confeſſionen gegen einander zu 
betzen, und dies ſei ſeitens der „Schleſiſchen Volkszeitung“ geſchehen. Dem 
müſſe geſteuert werden. Juwelier Markfeldt iſt der Anſicht, daß dieſe 
ganze Angelegenheit nicht vor das Forum des Bezirksvereins gehört. Da 
aus der Verſammlung kein beſtimmter Antrag geſtellt wird, wird dieſe Frage 
für erledigt erklärt. — Bezüglich einer Frage, betreffend die Bud: und 
Rechnungsführung der Gewerbetreibenden, äußert ſich Rechtsanwalt Wiener 
dahin, daß, wenn das Gewerbe kaufmänniſch betrieben werde, dann auch 
kaufmänniſche Buchführung eintreten müſſe, daß letztere dagegen beim Klein⸗ 
gewerbe nicht erforderlich ſei. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


k Rawitſch, 22. Sept. [due Wahlbewegung.!] Geſtern fand unter 
dem Vorſitz des Oberlehrers Dr. Beyer eine Verſammlung der Urwähler 
aus Stadt und Umgegend ſtatt. Die Kreiſe Rawitſch⸗Kröben und Liſſa⸗ 
Frauſtadt wählen gemeinſchaftlich drei Abgeordnete. Bisher iſt es Uns 
geweſen, daß jede der drei Städte Frauſtadt, Liſſa und Rawitſch einen 
Candidaten präſentirte. Die ländlichen Wahlmänner ſchloſſen ſich denen 
ihrer nächſten Stadt an. Nach Nachrichten, die bierber gelangt ſind, wollen 
die beiden erſtgenannten Städte diesmal allein die drei Candidaten auf⸗ 
ſtellen. Die bieſigen Wähler wollen jedoch an dem früheren Modus feſt⸗ 
halten, und ſo gelangte in der geſtrigen Verſammlung folgende Reſolution 
einſtimmig zur Annahme: „Die beute in Rawitſch verſammelten deutſchen 
Urwähler des Kreiſes Kröben erklären, daß fie an dem bisherigen Princip 
feſthalten wollen und das Recht in Anſpruch nehmen, einen Candidaten 
5 präſentiren.“ Um die Urwähler für die Wahlen zu intereſſiren und den 

ahlmännern eine gewiſſe Directive zu geben, wurden folgende Herren ge⸗ 
nannt, von denen einer als Abgeordneter für unſern Kreis gewählt werden 
ſoll: Gutsbeſitzer von Langendorff, Landrath Graf von Poſſa⸗ 
Nich 755 ehner, Realſchuldirector Dr. Steinbart und Gutsbeſißzer 

uſchke. 


H. Aus dem Krotoſchiner Kreiſe, 22. Sept. [Feuer. — Kartoffel⸗ 
aufkaufe. — Krankenpflegerinnen⸗ Station.] Vorige Woche 
brannte in Kobierno eine Bauernſcheune mit Inbalt total nieder, auf 
dem Dominjum Pinkotſchine im benachbarten Militſcher Kreiſe brannten 
zwei mit Getreide gefüllte Scheunen, ſowie das daranſtoßende, mit Futter⸗ 
vorräthen verſehene Schäferhaus ab. Eine Bergung der Ernteborräthe 
war nicht möglich, obwohl das Feuer rechtzeitig bemerkt wurde. — Gegen- 
wärtig ziehen in unſerer Provinz zahlreiche Agenten und Commiſſtonäre 
umher, welche Kartoffeln in gehn Maſſen zur Ausfuhr nach England 
auflaufen, in Folge deſſen die Kartoffeln im Preiſe ſteigen. — Der Vor: 
ſtand der anläßlich des goldenen Ehejubiläums unſeres Kaiſerpaares in 
Krotoſchin kürzlich errichteten ee ee bat mit dem 
Comite der Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt in Poſen nunmehr einen Vertrag 
geſchloſſen, nach welchem in den erſten Tagen näditen Monats zwei Po⸗ 
jener. Biakoniſſen dort ſtationirt werden. Die Stationirung von katholiſchen 
Barmherzigen Schweſtern wird erfolgen, ſobald die in dem gegenwärtigen 
Mißverbältniſſe zwiſchen Staat und Kirche liegenden Hinderniſſe beſeitigt 
fein werden und die katholifhe Bevölkerung mehr Freupigkeit gefunden 
baben wird an dem edlen gemeinſchaftlichen Liebeswerke mit gleicher Hin⸗ 
gebung wie die evangeliſchen und jüdiſchen Bewohner der Stadt und des 

reiſes ſich zu betheiligen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 23. Sept. [Börſe.] Die hieſige Börſe zeigte heut wieder eine 
große Selbſtſtändigkeit, ſie verfolgte ihren Weg ganz unabhängig von den 
anderen tonangebenden Märkten. Während die Meldungen von dieſen 
eine wenig feſte Tendenz ſignaliſirten, bewegte ſich die hieſige Börſe un⸗ 
unterbrochen in einer ſebr feſten Haltung; es waren auch die Umfäge in 
faſt allen Speculationswerthen von ziemlichem Umfang und konnte Ko: 
das Gejchäft theilweis animirt genannt werden. Man beſchäftigte ſich auch 
vielfach mit der Regulirung, doch war der desfallſige Verkehr im Allgemeinen 
noch zu gering, um zu feſten Prolongationsnormen zu führen. Im Ge⸗ 
ſchäft berechneten ſich ungefähr dieſelben Sätze wie geſtern. Zu den be⸗ 
ſonders bevorzugten Papieren find beute wiederum Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile zu zählen, jedoch blieben dieſelben nach einer anfänglichen Avance 


y 


in der Coursentwickelung zurück. Von den internationalen Speculations⸗ 


papieren inch Oeſterr. Staatsbahnactien ſehr lebhaft um und erfuhren 
Notirungen eine 


auch im Anſchluß an die höheren Wiener und Pariſer 
ganz anſehnliche Coursavance. Oeſterreichiſche Creditactien gingen eben⸗ 
falls ziemlich lebhaft um. Lombarden waren dagegen total vernachläſſigt. 
Die öſterr. Nebenbahnen trugen eine recht feſte Phyſiognomie. Durs 
Bodenbacher belebt und ſteigend. In den localen Speculationseffecten 
war der Verkehr nicht unbelebt, und das Coursniveau erfuhr theil⸗ 
weis Erhöhungen. Dagegen war das Geſchäft in den auswärtigen 
Staatsanleihen matt und gedrückt. Ungariſche Rente angeboten, nur 
1860er Looſe behauptet. Ruſſiſche Werthe in ſchwacher Haltung. Ruſſiſche 
Noten ſchwach, per ultimo 212% — 212½ — 211%, Vorprämie 213%, 
per October 212% — 212% — 212%, Vorprämie 215 . Preußiſche 
und andere deutſche Staatsanleihen unverändert ſtill, für ein⸗ 
beimiſche Eiſenbahnprioritäten zeigte ſich beſſere Kaufluſt, auswärtige 
Deviſen unbeachtet. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeichneten ſich wieder 
Rheiniſche durch Lebhaftigkeit aus, der hohe Cours wurde aber viel zu 
Realiſationen benutzt. Per ult. notiren: Köln⸗Mindener 139,75 — 139,25 
bis 139,40, Rheiniſche 142,25 — 141,75 — 142,50 — 142,25, junge 131,25, Ber: 
giſche 92,50 —92,10— 92,40. Anhalter waren in guter Frage. Oberſchle⸗ 
ſiſche ſehr lebhaft und ſteigend. Rumänen anfangs ſehr beliebt, ſpäter 
jedoch abgeſchwächt. Bankactien waren wenig belebt, aber recht feſt. Deutſche 
Bank wurde ſehr rege zu ſteigender Notiz umgeſetzt. Darmſtädter Bank 
konnte ebenfalls bei belebten Umſätzen im Courſe anziehen. Weimariſche 
Bank beſſer. Producten⸗ und Handelsbank beliebt und ſteigend. Preußiſche 
Boden⸗Credit⸗Bank zeichnete ſich durch große Feſtigkeit aus. Induſtrie⸗ 
papiere unbelebt. Tivoli⸗Brauerei wiederum matter, Bockbrauerei ließ eben⸗ 
falls etwas nach, Große Pferdebahn ging zu höherem Courſe um, Leopolds⸗ 
ball beliebt und ſteigend. Montanwerthe im Allgemeinen ſebr feſt, Tarno⸗ 
witzer, Weſtfäliſche Drahtinduſtrie, Lauchhammer, Hibernia, Dortmunder 
Stammprioritäten, Bergiſch⸗Märkiſche Bergw., Berzelius, Bochumer und 
Köln⸗Müſen höher, Braunſchweigſche Kohlenwerke belebt und ſteigend. 
Victoriahütte weichend. In fremden Wechſeln war ziemlich lebhaftes Ges 
ſchäft, aber zu herabgehenden Preiſen. Der Wechſelcours auf London iſt 
4% reſp. 6%, auf Amſterdam 15 Pf. zurückgegangen. Die Verflauung 
verſtimmte, weil fie auf Geldknappheit in London ꝛc. zurückgeführt wurde, 
indeſſen ſoll die Urſache das ſtarke Angebot von Pariſer Wechſeln ſein. 

um 2% Uhr: Schwächer. Grevitactien 455, Lombarden 145,50, Framoſen 
468, Reichsbank —, —, Disconto⸗Commandit 159,50, Laurahütte 85,75, 
Türken 11,25, Italiener 80, Oeſterr. Goldrente 69,87, Ungariſche Goldrente 
81,50, Oeſterr. Silberrente 59,25, do. Bavierrente 58,25, Ruſſ. Anl., alte 

„75, do. neue —, Köln⸗Mindener 139,25, Rheiniſche 141,75, Beraiſche 
en 15 37,12, Ruſſiſche Noten 212, Orient⸗Anleihe II. 60,12, 
o. III. 59,87. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 172,80 
bez., bo. Eiſenbahn⸗Coupon 172,80 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. l. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,225 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,225 bez., do. Papier⸗Dollars 4,225 bez., 6% New⸗Jork⸗City 4,225 bez, 
Ruf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 . 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf. 
verl. — bez., Ruſſ. Bell 20,63 bez., Mer Ruſſen —, —, Große Auf. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Crebit —— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Teredpol —,— bez., 3% und 5% Lompard 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Parie zahlbar min. — Pf. Paris, Hollän⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schwerer mins — Pf. Paris, Helgiſche 
minus — Pf. Büſſerl, Verl. Lür»Mbliast 20,35 bez. 


S e, 23. Sept. [Ausweis der Reichsbank] vom 13, Sept. 
t 


n. St. 
Creditbill. im Umlauf 716,515,125 Rbl. 
Notenemiſſion für Rechnung der 
uccur r. 415,650,000 Rbl. unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ . 
Regierung 333,545,391 Rbl. Abn. 834,399 Rbl. 
*) Ab: und Zunahme gegen den Ausweis vom 8. Septbr. 


‚Berlin, 23. Septbr. [Producte Bericht.] Das Wetter it ſehr 
ſchön; in der Nacht batten wir etwas Regen. Entſprechend den auswär⸗ 
tigen Berichten hat die ſteigende Preisbewegung für Getreide auch hier wei⸗ 
tere Fortſchritte gemacht. — Roggen war auf Termine ziemlich rege begehrt 
und mußte beſſer bezahlt werden. Käufer für Waare traten aus ſeitheriger 
Zurückhaltung nicht heraus. — Roggenmehl hob ſich merklich im Preiſe. — 
Weizen ſtieg um etwa 2% Mark im Werthe und iſt leidlich rege umgeſetzt 
worden. — Hafer loco wenig verändert. Termine hielt man etwas höher. 
— Rüböl in ſehr beſchränktem Verkehr, Preiſe ſchwach behauptet. — Petro⸗ 
leum feſt und etwas höher. — Spiritus verdankt der Conjunctur in Ge⸗ 
treide feſtere Haltung, Preiſe konnten aber kaum etwas profitiren, weil Waare 
eee 1 05 220 9 : 1000 Kit 8 

eizen locs —22 ark pro ils nach Qualität gefordert, 
gelber märk. — M., gelber uckermärk. — M. ab Bahn bez., ver et 
215—213%4— 214 Mark bez., per September⸗October 215—213%4— 214 M. 
bez., per Octbr.⸗Novbember 215—213—214 M. bez., per Novbr.⸗December 
218—216¼½—217 Mark bez., per April⸗Mai 227% —226—226½ Mark bez. 
Gek. 2000 Etr. Kündigungspreis 213 Mark. — Roggen loco 137—154 M. 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 139 M. ab Kahn bez., neuer 
inländ. 148—152 M. ab Bahn bez., per September 138 —139 Mark dez., 
per Sevtember⸗October 138 —139 M. bez., per October⸗November 13944 
bis 140 —139½ M. bez., ver November⸗December 142½ —143 Mark bez. u. 
Br., per Januar⸗Febr. — Mark bez., per April⸗Mal 152—151 4, — 152%, bis 
152 M. bez. Gekündigt 29,000 Ctr. Kändigungspreis 139 M. — Gerſte 
loco 140 —185 M. nach Qualität gefordert. — Mais loco 125— 128 Mark 
nach Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerikaniſcher 127 M. 
frei Wagen bez. — Hafer loco 125—153 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat 
gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 125—137 Mark bez., ruſſiſcher 125 —134 
Dart bez., pommerſcher 132—138 Mark bez., ſchleſiſcher 128 —137 Mark 
bez., böhmiſcher 132—139 Mark, galiziſcher 125 — 134 Mark ab Bahn bez., 
per September 128½ M. bez., per September⸗October 125% M. bez., ver 
October⸗November 128% M. bez., per November⸗December 129—129% M. 
bez., per April⸗Mai 1377 —138 M. bez. Gekündigt 3000 Centner. Kündi⸗ 
gungspreis 128% M. — Erbſen, Kochwaare, 155— 190 Mark, Futterwaare 
145 — 154 Marl. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuerk incl. Sack 
Nr. 00: 30.50 28,50 Mark bez., Nr. O: 28,50—27,50 Mark, Nr. 0 und 1: 
27,50 —26,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. 0; 21,75—.20,00 Mark bez., Nr. 0 und 1: 20,00—18,75 Mark. — 
— Oelſaaten: Winterraps loco 206 —229 Mark bez. — Winterrübſen loco 
200 —225 Mark bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne 
Ba 50,8 Mark bez., per September 51 Mark bez., per September⸗October 
1 Mark 5 per October⸗November 51,1 M. bez., per November⸗Decemher 
51,7—51,6 M. bez., per December⸗Januar — Mark bez., per Avril⸗Mai 54 
bis 53,8 M. bez. Gekündigt 300 Centner. Kündigungspreis 51 Mark. — 
Leinöl loco 64 Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24,7 M. 
bez., ver September 24,1 M. Gld., ver September⸗October 24,1 Mark Gld., 
ver October⸗November 24,1 Mark Gld., per November⸗December 24,2 vis 
24,3 Mark bez., per December⸗Januar 24,7 Mark bez., per Januar⸗Februar 
25,3 Mark bez. Gekündigt — Eir. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus locs ohne Faß 53,5 Mark bez., ver September 54,3 —54 Mark 
bez., ver September⸗October 54—53,8 M. bez., per October⸗November 52 9 
bis 52,8 Mark bez., per November⸗December 52,5—52,3 M. bez., per April⸗ 
Mai 54,1--53,9—54 Mark bez. — Gakündigt 30,000 Liter. Kundigunge⸗ 
preis 54,1 Mark. g 


unverändert. 


$ Altwaſſer, 23. Sept. [Anſtricharbeiten.] Bei der Eiſenbahnbau 
Abtheilung der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt ſtand die 


Ausführung des Anſtrichs für 7 Viaducte und 6 Wegeunterführungen auf 
der Neubauſtrecke Dittersbach⸗Neurode zur öffentlichen Submiſſion. Die 
Arbeiten ſind in folgende 7 Looſe getheilt: 1) Dittersbacher Viaduct 3500 
Qu.⸗Meter Fläche, 2) Müſtegiersdorfer Viaduct 3690 Qu.⸗Meter, 3) Königs⸗ 
walder Viaduct 2581 Qu.⸗Meter, 4) Möllethal⸗Viaduet 4686 Qu.⸗Meter, 
5) Stonsdorfer Viaduct 4120 Qu. Meter, 6) Kipprichthal⸗Viaduct 4847 
Qu.⸗Meter, 7) Galgengrund⸗Viaduct 3994 Ju. ⸗Meter, zuſammen 27,418 
Qu.⸗Meter. — Es offerirten: A. Dinter in Wünſchelburg Loos 3 zu 1884,18 


Mark, Loos 6 zu 3438,31 M., 7 N 2915,62 M.; M. Erdmann, Breslau, 


Loos I 1015 M., 2 zu 1070,10 M., 3 zu 748,49 M., 4 zu 1358,94 M., 
5 zu 11 4,80 M. 6 zu 1405,63 M., 7 zu 1158,26 M. J. C. Kirchner, 
e in Thür., Loos 1 zu 2450 M., 2 zu 2583 M., 3 zu 1806 M.: 
J. . Landesbut i. Schl., Loos 1 zu 1540 M., 2 zu 1623 M., 3 zu 
1135 M., 4 zu 2000 M., 5 zu 1812 M, 6 zu 2100 M., 7 zu 1757 M.; 
L. Brüll in Königshütte, Loos 1 zu 2030 M., 2 zu 2040 M, 3 zu 1497 M., 
4 zu 2718 M., 5 zu 2300 M., 6 zu 2011 M., 7 zu 2317 M.; F. A. Gatjens, 
Croſſen a. O., Loos 1 zu 1400 M. bald, im nächſten Frühjahr zu 1050 M., 
2 zu 1476 reſp. 1107 M, 3 zu 1032,40 reſp. 774,30 M., 4 zu 1874,40 reſp. 
1405,80 M., 5 zu 1648 reſp. 1236 M., 6 zu 1938,80 reſp. 1454,10 M., 
7 zu 1597,60 reſp. 1198,20 M.; H. Buchmann, Nieder⸗Hermsdorf bei Wal⸗ 
venburg, Loos 1 zu 1150 M., 2 zu 1200 M., 3 zu 850 M. 


P 


naht 


4 J 1546 M. 


5 zu 1359 M., 6 zu 1590 M., 7 zu 1318 M.; G. 
Loos 1 zu 1575 M., 2 zu 1660,50 M., 3 zu 11 
5 zu 1854 M., 6 zu 2181,15 M., 7 m 1797,30 ! 
j laken, Loos 1 zu 1400 M., 2 zu 1476 M., 3 zu 1032,40 M., 4 zu 1874,40 
Mark, 5 zu 1648 M., 6 zu 1938,80 M., u 1597,60 M.; H. Deichſel, 
| Reichenbach i. d. Lauſitz, 1 zu 2450 M., 2 zu 2583 M., 3 zu 1806,70 M., 
4 zu 3280,20 M., 5 zu 2884 M., 6 zu 3392.90 M., 7 zu 2795,80 M. 
Außerdem offerirt: Carl Meier alle Looſe bei zweimaligem Anſtrich zu 50, 
bei dreimaligem zu 70 Pf. per Qu.⸗Meter; Joſeph Budde, Paderborn, den 
Qu.⸗Meter zu 65 Pf., Franz Rieſe, Neurode, zu 45 Pf. 


Breslau, 24. Sept., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
\ Für ef Markte war im Allgemeinen rege, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 

ehr feſt. 

Weizen in ſehr feſter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
18,50 bis 19,80 — 20,40 Mark, gelber 17,80 —19,20—19,80 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 
14,20 bis 15,00 bis 15,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte gut preis haltend, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,20 Mark, weiße 15,60 


bis 16,20 Mark. 
Hafer gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. alter 11,80 —12,40—12,90 bis 
13,40 Mark, neuer 10,50 — 12,00 Mark. 
Mais ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 11,00 —11,80—12,40 Mark. 
Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,70 — 15,70 — 17,80 Mark, 
Victoria⸗ 17,50 18,50 20,00 Mark. 
Bohnen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 17,00 —18,00—19,00 Mark. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,00 7,50 8,20 Mark, 
blaue 7,00 —7,50—8,00 Mark. 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,80—11,50—12,20 Mark. 
Delfaaten in ruhiger Haltung. 
Schlaglein mehr angeboten. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 50 24 — 21 


25 EN 

Winterraps 21 50 20 — 19 50 

Winterrübſen 20 75 19 50 18 — 

Sommerrübfen: -- - 8 Mu 18˙ 7 

Leindottenr 21 — 19 — 17 
Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 6,30 —6,50 Mark, pr. Sept. 


Oct. 6,30 Mark. 
Leinkuchen höher, pr. 50 Kilogr. 9,70 —9,90 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28—33.—38 
bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark, 
bochfeiner über Notiz. 
Thymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50 —14—17—19,50 Mark. 
Mehl mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,00 — 30,00 
Mark, Roggen fein 24,50 —25,50 Mark, Hausbacken 23,00 —24,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 7,10—7,60 Mark. 


eu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtroh 18,00—19,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


September 23., 24. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U 
Luftwärme + 95,9 + 102 ＋ 7% 


Luftdruck bei oO. 331%/28 331%63 331,67 

Dunſtdru kk 4,65 4 34 347 

Dunſtſättigung 99 pCt. 90 pt. 87 pCt. 
o NW. 2. O. 0. NW. 0. 
e | Regen. trübe. heiter. 
Wärme der Oder 130.8. 


Breslau, 24. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 54 Cm. UP. — M. — Em. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Straßburg, 23. Septbr. Der Kaiſer wohnte heute dem Schluß⸗ 
Manöver bei. Er fuhr ſo wie geſtern per Bahn bis Hochfelden, dann 
zu Wagen nach Dulzenheim, wo er das Pferd beſtieg. Die Ankunft 
erfolgte hier um 2 Uhr. Der Kronprinz beſichtigte die neue Kirche 
und empfing die Mitglieder des Conſiſtoriums und eine Anzahl Geiſt⸗ 
liche. Um 3 Uhr war Dejeuner dinatoire, wozu die Spitzen der 
Localbehörden geladen waren. Die Abreiſe nach Metz erfolgte um 
4 Uhr 20 Min. unter Geläute der Glocken. Sowohl vor der Woh⸗ 
nung als auf den Straßen, hauptſächlich am Bahnhofe befand, ſich eine 
zahlreiche Menſchenmenge. Tauſendſtimmige Hochrufe und Rufe „Auf 
Wiederſehen“ erſchallten. Am Bahnhofe waren die geſammte Generalität, 
der Bezirkspräſident Ledderhoſe, Bürgermelſtereiverwalter Back, Polizei⸗ 
director Saldern anweſend, ferner viele Damen, welche Bouquets übe r⸗ 
reichten. Der Kaiſer und der Kronprinz verabſchiedeten ſich ſehr huldvoll. 
Der Kaiſer drückte nochmals ſeine Befriedigung über den Empfang und 
den Eindruck, den er hier empfangen habe, aus. Oberpräſidert 
Möller begleitete den Kaiſer nach Metz. Bei der Abfahrt ertönten 
nochmals brauſende Hochrufe. Der Kaiſer wird Straßburg bei der 
Rückreiſe von Metz nach Baden nochmals berühren. Zahlreiche 
Ordensverleihungen find erfolgt, auch Schenkungen an die Armen; 
Beſtimmtes iſt jedoch bis jetzt noch nicht bekannt. 

Metz, 23. Sept. Unter dem Donner der Feſtungsgeſchütze und 
dem Jubel der Bevölkerung iſt der Kaiſer in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen, des Prinzen Wilhelm, des Großherzogs von Baden, des 
Kronprinzen von Schweden und des Prinzen Georg von Sachſen um 
7% Uhr hier eingetroffen. Zum Empfang waren auf dem Bahnhofe 
Prinz Carl von Preußen, Gouverneur Generallieutenant Schwerin, 

die Generalität, Polizeidirector Stöphaſius, Bürgermeiſtere i⸗Verwalter 
Freiberg und Landesgerichtspräſident Schiller erſchienen. 

Auf dem Perron war eine Ehrencompagnie aus nicht preußiſchen 
Truppen combinirt. Der Kaiſer fuhr im offenen Wagen durch die 
Dia Triumphalis nach der Präfectur, Deutſche Marine - Soldaten 
bildeten Spalier mit Lampions. An der Präfectur war eine Ehren⸗ 
Compagnie mit der Fahne des 29. Regiments aufgeſtellt. Die Stadt 
iſt glänzend illuminirt. 

5 Darmſtadt, 23. Sept. Der Prinz von Wales iſt heute Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr von bier nach Kopenhagen abgereiſt; der Groß: 
herzog und der Erbgroßherzog reiſten zu gleicher Zeit nach Balmoral 
ab. Im Laufe des Vormittags hatten ſich der Großherzog und der 
Prinz von Wales nach Jugenheim begeben, um ſich von der Kaiſerin 
von Rußland zu verabſchieden. N 

Baden⸗Baden, 23. Sept. Die Naturforſcher⸗Verſammlung hielt 


DE 


eſtern und heute Sections⸗Sitzingen ab. Heute findet zu Ehren Jeb 


derſaben ein Feſteſſen und Abends eine Feſtoorſtellung im Theater 
ſtatt, an welche ſich ein Gartenfeſt ſchließen ſoll. 

Augsburg, 23. Sept. Bei dem vom Localcomite zu Ehren des 
Central⸗Verbandes deutſcher Induſtrieller geſtern Abend im Lichthofe 
des Hotels zu den drei Mohren veranftalteten Feſtdiner wurde eine 
Reihe von Toaſten ausgebracht. Präſident Schwarzkopf (Berlin) 
brachte den Toaſt auf den König Ludwig von Baiern, der Regierungs⸗ 
Präſident, Staatsrath v. Hörmann, denjenigen auf den Deutſchen 
Kaiſer aus, Bürgermeiſter Fiſcher daaſtete auf den Fürſten Bismarck, 
der Generalſecretär Beck auf die Stadt Augsburg. Dr. Völk ge: 
dachte der Manen Friedrich Lists, Stadtrath Reitz ſchloß mit einem 
Hoch auf Dr. Völk. . 

Stuttgart, 23. Sept. Der 21. Congreß der Vereine für innere 
Miſſton wurde heute, nachdem ein Gottesdienſt in der Stiftskirche 
vorausgegangen war, durch den Ober⸗Verwaltungs⸗Gerichtsrah von 
Meßhern (Berlin) eröffnet. Den Vorſitz führt Director Köſtlin von hier. 
Wien, 23. Sept. Bismarck ſtattete heute von 2 Uhr an Beſuche 
beim Erzherzog Wilhelm, beim türkiſchen und franzöſiſchen Botſchafter 
und beim Nuntius ab und empfing den Beſuch des Herzogs von 


3 


. 
1 U 
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Br., 170, 00 Go., Paris 80, 45 Br., 80, 05 Gd., Petersburger Wechſel 


und die Fürſtin Odescalcht zum Diner bek Andraſſy, wozu 16 Per: 


“Ifonen geladen waren. Dem Vernehmen nach reift Bismarck auf der 


Rückreiſe über Dresden. — Das Diner bei Andraſſy endete um 7 Uhr, 
worauf die Gäſte, auch die Fürſtin und Graf Wilhelm Bismarck ſich 
entfernten. Bismarck blieb mit Tisza bei Andraſſy zurück. Eine 
halbe Stunde ſpäter entfernte ſich auch Tisza, wonach eine längere 
Conferenz zwiſchen Bismarck und Andraſſy ſtattfand. Die Fürſtin 
wohnte der Vorſtellung im Carltheater bei. 

Bukareſt, 23. Sept. Kammer. Nachdem Bratiano für die 
Judenemancipation geſprochen hatte, wurde der Vorſchlag jener Depu⸗ 
tirtengruppe, welche für Nichtreviſion der Verfaſſung plaidirte, mit 
102 gegen 28 Stimmen abgelehnt, ſodann der Majoritäts⸗Entwurf 
mit 75 gegen 53 Stimmen verworfen. Morgen legt die Regierung 
ihren Entwurf vor. 


Telegraphiſche Ceurſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(M. T. B.) Paris, 23. Sept., Abends. [Boule vard⸗Verkehr.] An: 
leibe von 1872 118, 31, 3proc. Rente 83, 55, Türken 1865 11, 30, Neue 
Egypter 243, 12, Italiener 80, 50, Oeſterr. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente —, —, Spanier exter. — 1877er Ruſſen —, —, Türkenlooſe 
—, —, Orientanleihe —, —, Banque ottomane —, —. Felt: 

Frankfurt a. M., 23. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Sourfe.) Londoner Wechſel 20, 445, Pariſer Wechſel 80, 70. Wiener 
Wechſel 173, 50. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 139. Mheiniſche do. 141. 
Heſſ Lupwigsbabn 76%. Köln⸗Mindener Prämien » Antheiliheine 128%. 
Reichs⸗Anleide 98½ Reichsbank 154. Darmſtädter Bank 131%. Mei: 
ninger Bank 8244. Oeſt.⸗ ung. Bank 716 00. Creditactien“) 227%. Silber: 
rente 59%. Papierrente 58%. Oeſterr. Goldrente 69%. Ungar. Goldrent⸗ 
81%. 1860er Looſe 120%. 1864er Looſe 291, 00. Ungariſche Staats⸗ 
looſe 179, 40 do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 73%. Böhmiſche Weſtbahn 


163. Cliſabetzbayn 150%. Nordweſtbahn 113. Galizier 206%. Fran⸗ 
zoſen“) 234%. Lombarden“) 72½. Italiener — 1877er Ruſſen 89. 


II. Orientanleihe 60%. Central⸗Pacifie 108%. Feſt. . 

Nach Schluß der Börſe: Abgeſchwächt. Ereditactien 226%, Franzoſen 
234, Lombarden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, —, 
Galiier —, —. II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

zer 23. Sept., Nachmittagg. [Schluß⸗Lourſe.] Hamburgen 
St.⸗Br.⸗A. 123%, Silberrente 59, Oeſt. Goldrente 69%, Ung. Goldrente 
81%, Eredit⸗Aenen 226%, 1860er Looſe 121%, Franzoſen 587, Lombarder 
17844, Italieniſche Rente 80%, 77er Ruſſen 83%, II. Orient⸗Anleihe 58%, 
Vereinsbank 121%, Laurahiitte 85%. Norddeutſche 145%, Commerzb. 110, 
Anglo⸗deutſche 37 5, Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 1394, Rhein. 
Eiſenb. do. 141%, do. junge 130%, Berg.⸗Mark. do. 9224, Berlin⸗Hamb. do. 
174, Altona⸗Kiel. do. 126%, Disconts 3 pt. Feſt. 

Silber in Barren per Kilogr. 153, 25 Br., 152, 75 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 36 Br., 20, 30 Gd., London 
20, 45 Br., 20, 37 Gd., Amſterdam 167,55 Br., 166, 95 Gd., Wien 172, 


211, 00 Br., 207, 00 Gd. 4 

Hamburg, 23. Septbr., Nachmittags. [Get idemarkt.] Weizer loer 
feſt, auf Termine ſteigend. Roggen loco feſt, auf Termine ſteigend. Weizen 
ver September⸗October 208 Br., 207 Gd., per April⸗Mai 217 Br., 216 
Gd. — Roggen per Septbr.⸗October 137 Br., 136 Gd., ver April⸗Mai 143 
Br., 142 Gd. — Hafer ſtill. Gerſte matt. — Rüböl ruhig, loco 54, per Mai 
53%. Spiritus feſt, per Septbr. 41 Br., per Octbr.⸗Novbr. 41% Br., ver 
November⸗December 41% Br., pr. April⸗Mai 41% Br., Kaffee ſehr feſt, 
Umſaß 4000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 8. 00 Br., 7, 80 
er per September 7, 80 Gd., per October⸗December 8, 00 Gd. Wetter: 


n. 

Wien, 23. Septbr., Abends 5 Uhr 25 M. [Straßenverkehr.] Credit⸗ 

Actien 262, 00, Franzoſen —, —, Galizier —, —, Papierrente 67, 45. 

Oeſterr. Goldrente —, —, Ung. Goldrente 94, 45, Marknoten —, —, 
— 


— Matt. 
Liverpool, 23. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umſaßz 6000 Ballen. Ruhig, auf Zeit weichend. Tages⸗ 
import 1000 Ballen amerikaniſche. d 


Februar 8, 00. 
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6 8 Wochenblatt.] von der Gröben, Sec.⸗Lt. von der Ref. des 
3. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 50, der Abſchied bewilligt. v. Peters dorff, 
Oberſt und Chef des Generalſtabes des II. Armeecorps, der Rang als 
Brigade⸗Commandeur verliehen. van Hagen, Pr.⸗Lieut. vom 1. Schleſ. 
Gren. Regt. Nr. 10, unter Belaſſung in dem Commando als Adjut. bei der 
8. Inf ⸗Brig., à la suite des Kolberg. Gren.⸗Regts. (2. Pomm.) Nr. 9 ge⸗ 
ſtellt. v. Normann, Major und Escadr.⸗Chef dom Neumärk. Drag.⸗Regt. 
Nr. 3, ein Patent ſeiner Charge verliehen. f 5 ö 


Oldenburg. Um 5 uhr fuhren Bismarck, Graf Wilhelm, die Fürſlin [= 


Berliner Börse von 23. Se 


Fonds- und Geld-Course. 
Deutsche Reichs - Anl. 
Consolidirte Anleihe. 


do, 


Berliner 


.. 


do 


Pfandbriefe. 


Schlesischke 


Posensche 
Preussische .... 
Westfäl. u. Rhein. 
Sächsische 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl, . 
Baierische Präm.-Anl. 
do. Anl. v. 1875 


Rentenbriefe, 


Cöln-Mind. Prämiensch } 
Sächs. Rente von 1876 


do. 18764 


Lndschaftl. Central 
Kur- u. Neumärk.“ 
Pommersche 


4 
All 


Pommersche 3½ 
do. . 4 

h 00 4½ 

do,Lndsch.Crd./41/g 

Posensche neue. 4 


| 98,50 Be 
104,7 
9870 bz 
9 


102.30 ba 


2 102,30 bz 


88,20 bz 


potheken- Certificate. 


Krupp'sche Partial-Ob. 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 
do, do. 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb. 

do. do. d 
EKündbr. Cent,-Bod.-Cr. 
Unkündb, do, (1872 

do. rückzb. à 11 

do. do, do. 
Unk.H.d. P. Bd.-Crd.-B. 

do. III. Em, do. 
Kündb.Hyp.Schuld. do. 
Hyp.-Anth. Nord.G-C-B 
do. do. Pfandbr. 
Pomm, Hyp.-Briefe .. 
do. do. II. Em. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 
do. do. II. Em. 
do, 5% Pf.rkzlbr.m. 110 
40.4½ do. do. m. 110 
Meininger Präm.-Pfdb. 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge. 
Schles. Bodener.-Pfdbr. 


do. do. 
Südd. Bod,-Cred,-Pfdb, 
do. do. 


0. 5 


5 


4 
5 

5 
ala 


aaa gaıa 


a, 
1 6 
5 
5 
all 


5 
4 


101,75 8 
105,00 bz 
109,75 6 
104,30 bz& 


102,50 bz 


98,25 bzG 
116.00 bah 
101,00 G 
102.75 6 
100,50 b⸗ 
103,80 620 
102.00 B 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silder-R. (i. 1. l.. 4 ½ / 59,20 bad 
do. (1.44.10 59,20 bz 
do. Goldrente „.,.4 | 69,90 bz 
do. Papierrente 4¼ 58,2 B 
do, 54er Prüäm.-Anl. 4 111,30 8 
do. Lott.-Anl. v. 60% 120,60 bzG 
do. Credit-Loose. . . fr. 323,00 bz 
do. 64er Loose. ... fr. 290,50 bz& 
Russ, Präm.-Anl. v. 64/5 152,50 bz 
do. do. 18665 152,00 bzG 
do. Orient-Anl. v. 18775 „00 baz 
do. II. do. v. 1878/5 | 60,10 bz 
do. III. do. 15187905 60,00 bz 
do. Anleihe 1877...5 88,75 b 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 578,25 bzG 
do. Cent.-Bod.-Cr.-PIb. 5 — — 
Russ. Poln.Schatz-Obl. 4 | 84,70 bz& 
Polu. Pfudbr. III. Em. 5 | 63,90 bz 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 57,00 bzB 
Amerik. rückz. p. 1881/6 102,20 8 
do. 50% Anleihe 5 101,30 G 
Ital, 5% Anleihe . 5 | 7980 8 
Rasb-Grazer 100 Thlr. LA 81,90 bzG 
Rumänische Anleihe „8 | — — 
Türkische Anleihe fr. 11,235 bzG 
Ungar. Goldrente . 6 | 81,50 bzB 
de, Loose (II. P. St.) fr. 179,25 bz 
80,80 b 


Ung. 50 i 5 


Schwe 


sche 10 Thür.-Loose — 


Finnische 10 Thlr.-Loose 44,30 6 


Türken-Loose 35,75 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


und 
Cohn & 


Dru von © 


Zur Jagd! 


ele empfehlen 
waſſerdichte 


Liverpool, 23. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.)] Berg, Märk. Serie II. . 4½ 101.28 bad 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. En 1 1% oe 1. 
Matt. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Lieferung 6%, October⸗] ao. Hess. Nordbahn 5 101525 & 
November⸗Lieferung 56, Jannar⸗Februar⸗Verſchiffung 5% D. Berlin- Görlitz B 100,75 B 

Liverpool, 23. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 150 sur cn 90538 ie 
2. Depeſche. Umſatz 7090 B., davon für Speculation und Export 1000 Bi, | Bresl. Freib. Lieb RF. 4, et 
Amerikaner, Pernam und good Broach % D. billiger. do. do. 6% — — 
Mancheſter, 23. Sept., Nachm. lzr Water Armitage 7, 12r Water dan; e An 882 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 3%, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water Abr er tal 9maal-Ch 
Clapton 10%, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Willinſon 10%, 36r Warp: | do. von 187% 108,28 ba 
cops Qualität Rowland 974, 40r Double Weſton 10, 60r Double Weſton | Cöln Minden il. 1. ., 4% 10430 8 
13%, Printers / „ 8%%pfd. 90. Rubig. 4 . 1. 4 9700 den 

Petersburg, 23. Sept., Nachmitt. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel! du . v.a 020 8 
London 3 M. 25%, do. Hamburg 3 M. 214, do. Amſterdam 3 127, eee 109 28 he 
do. Paris 3 M. 263%, Ruſſiſche Prämien Anleihe de 1864 (geit.) 232, Märkisch Posener 2 4 101,00 bz 
do. de 1866 (geſt.) 227%, Ruſſ. Anl. de 1873 —, 1877er Ruſſen —, | Niederschles-Märk. 1 829 B 
4 Impeérials 7, 86, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 254, Ruſſ. Bodencredit⸗“ 40. on 28 B 
Pfandbriefe 118%, II. Orient⸗Anleihe 9%, Privatdiscont 5% %. 40. Obl. III. 4 | 97,76 bz 

Petersburg, 23. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg Operschles. ... — 9 
loco 56, 00, per Septbr. —, —. Weizen loco 14, 75. Roggen loco 8, 25. 4 G 7 — — 
galt ns ! 15 75. Hanf loco 32, 50. Leinſaat (9 Pud) Teen 16, 25. — do, D. dad 05 — — 

etter: Heiter. % Be — — 

Königsberg, 23. Sept., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 4. 5 101.10 0 
feſt. — Roggen behauptet, loco 121/122pfündiger 2000 Pfund Zollgewicht 4 H. 4% 0209 bz 
136, 25, pr. September = October 131, 50, per Frühiahr 142, 00. Gerſte do. von 1879.41], 101,75 b2G 
lau. Hafer ftill, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 110, 00, pr. Sepibr⸗] 0. on 1874 4% 1010 K. 
Oct. 118, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 154, 00. Spiritus do. Brieg- Neisse 4% — 
per 100 Ltr. 100 pCt. loco 54, 00, pr. September⸗October 53, 50, per Früh⸗ do. Cosel-Oderb.\ö 1101,50 0 
jahr 53, 75. — Wetter: Schön. ? N 

Danzig, 23. Septbr., Nachmittag 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 0. 40“ HI. En 20 ver 
fteigend. Umſatz 550 To. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 198,00 bis] 40. Narscbl. web. 3½ — — 
204,00, bellbunter 205,00 bis 210,00, bochbunter und glaſig 213,00 bis gcgen l en 
222,00, ruſſiſcher abfallend 180, 00, do. beſſerer 205, 00, pr. September: Selesw. Eisenbahn jap Fame 
October 203, 00, bis 205, 00, pr. April⸗Mai 211, 00. — Roggen 1505 Ae 
120pfünd. loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht inländ. 128, 00 bis 137, 00, Pn gar, . . 93,00 0 
do. loco ruſſ. 121,00 —128, pr. Septbr.⸗October —, —, pr. April⸗Mai —, — 75 470 Mark gr. h 87550 B 
— Kleine Gerſte per 2000 Pfund Zollgew. 148,00. — Große Gerſte per] Charkow-Kremen, bars | 90,10 bz 
2000 Pfund Zollgew. 150, 00 bis 170, 00. — Weiße Koch⸗Erbſen per 2000 en do-in Pfa,Sterl.s | nn 
Pfd. Zollgewicht loco 138, 00. — Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 140, 00. Bier Bedenbache . | 79.40 beg 
— gg Be 2 00. = m pr. 100 Liter 100 7 . Be prag. Dun II. Em. 5 69,90 bu 

„23. Sept., Vorm. br. [Productenmarkt.] eizen loco Pras- Dun. . Ir. 34, 
ſteigend, Termine ſeſ, per Herbit 12, 85 Gd., 12, 95 Br., per Früb⸗ . Corl-Ludw-Bahns | 00 0 
jahr 13, 70 Gd., 13, 80 Br. — Hazer per Herbſt 6, 10 Gd., 6, 20 Br. Kaschau- Oderberg. . . 5 | 69,20 ba 
— Mais per Octbr. 6, 85 Gd., 6, 90 Br. — Rübſen —. Wetter: Regneriſch. Ung. Nordostbahn 405 un 1180 

Paris, 28. Septbr, Nachm. [Productenmart t. Schlupveracht.) Lemberg Crna 6 2220 0 
Weizen ſteigend, per September 31, 25, per October 31, 25, per Nobbr.= | do. do. I. | 73,75 20 
Febr. 31, 60, per Januar⸗April 31, 80. Mehl ſteigend, per September] do. do. III | 69,10 ben 
67, 25, per October 67, 50, per November⸗Februar 68, 25, per Januar⸗ Maneigene e 90 8 
April 68, 50. Rüdöl behauptet, per Septbr. 77, 25, per October 77, 50, Mähr.-Schi, Centralb. .| fr. 20,60 G 
der November-Dechr. 77, 75, per Januar⸗April 78, 00. Spiritus fteigend, | Kronpr, Rudolf-Bahn „5 | 2478 b. 
per September 62, 00, per Januar⸗April 60, 75. — Wetter: Bedeckt. an 

Parts, 23. September, Nachmittags. Mohzucer ruhig, Nr. 10/13 pr.] do, südl. Stantsbahn s 262,00 520 
Septbr. pr. 100 Kilgr. 53, 50, Nr. 7/9 pr. Sept. ver 100 Kilgr. 59, 50. do. neue 3 209,25 — 
Weißer Zucker feſt, Rr. 3 der 100 Klgr. per September 62, 50, per Kunda. Eben ig 8530 be 
October 60, 50, per October⸗Januar 60, 50. Warschau-Wien II. 5 10070 b2& 

Havannafuder Nr. 12 22. Ruhig 5 99,00 bz 


5 Mal 
oppen 
Paletots 


5 Jacoby, 
8. Albrechtsſtraße 8. 


Wechsel-Course. 
Amsterdam 100 Fl.. . 8 T.]3 168,70 bz 
do. do. 2 M.] 3 167,95 bz 
London I L str. 3 M. 2 20,40 bz 
Paris 100 Fres. 8 T. 2 80,60 bz 
Petersburg 100 8R.. . . 3 M. 6 209,78 bz 
Warschau 100 SR. . 8 T.|6 211,75 bz 
Wien 100 FI. 8 T.4 173,30 bz 
ac. ad. 2 M. 4 172,20 bz 


Kurh. 40 Thaler-Loose 264,00 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 172,90 bz& 
Braunschw. Präm.-Anleihe 88,20 bz 
Oldenburger Loose 149,10 & 


Düucaten — — 
Sover. 20,40 G 
Napoleon 16,19 B 
Imperials 16,67 G 


do. 


Dollars 4,22 4 

Oest. Bkn. 173,40 bz 
Silbergd. — 
Russ. Bkn. 211,85 bz 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid, pro] 1877| 1878 


Aachen-Mastricht „ 
Berg-Märkische 
Berlin-Anhalt 
Berlin- Dresden 
Berlin- Görlitz 


* 
3 


Berlin-Hamburg . 11 ½ 


Berl-Potsd.-Magdb 
Berlin-Stettin.... 
Böhm. Westbahn. 
Bresl.-Freib,... - 
Cöln- Minden 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub, , 
Hannover-Altenb, 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb. 
Ludwigsh.-Bexb, . 
Märk.-Posener . 

Magdeb.-Halberst. 
Mainz-Ludwigsh. . 
Niederschl.-Märk. . 
Obersch!. A. C. D. E. 

d 


Oest. Nordwestb.. 
Oest.Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss. Südb. . 
Rechte-O.-U.-B, . . 
Reichenberg-Pard. 
Rheinische 
do. Lit. B. (40% gar.) 
Rhein-Nabe-Bahn | 
Rumän.Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard-Posener . 
Thüringer Lit, A. 
Warschau-Wien . 


5 41 
af 


5 


SAS DNS 
5 


Seren 
— — 
70 


—2 2 2 22 222 — 
= 


41 
1 ja 


101.60 G 
136,75 bad 


9,165 (4 1209,00 b 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin- Dresden 0 0 15 27,10 bz 
Berlin-Görlitzer , .| 0 1 5 50,30 bzG 
Breslau-Warschau| 0 0 5 30,00 B 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 0 5 | 46,50 bz& 
Hannover-Altenb.] 0 0 5 | 28,75 bzB 
Kohlfurt-Falkenb,| 8 8 5 20,50 B 
Märkisch - Posener| 4%½ | 5 5 94,00 bz& 
Magdeb.-Halberst. | 31/3 | 41), 3½ 85,25 ba 
do. Lit. C.] 5 5 5 116,25 bzB 
Ostpr. Südbahn. 5 5 5 94,50 8 
Posen- Kreuzburg 1 234 5 57,00 bz@& 
Rechte-O.-U.- B. 6½ | 7 5 126,90 bz& 
Bumänier ..... 8 8 8 | 96,50 bz& 
Saal-Bahn ..,.. 0 0 5 30,00 B 
Bank-Papiere. 
Allg.Deut.Hand.-G| 2 4 | 39,75 8 
Berl. Kassen-Ver.| 84/5] 8%0 |4 |157,50 B 
Berl. Handels-Ges.| 0 0 4 71,00 bed 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.| 6 0 4 | 81,50.@ 
Braunschw. Bank| 3 4½ |4 | 85,50 ba 
Bresl, Disc.-Bank.| 3 3 4 | 82,00 bzG 
Bresl. Wechslerb.] 51/4 5% 4 | 88,25 
Coburg. Ored.-Bnk.] 5 412 4 77,00 B 
Danziger Priv.-Bk.| 0 Slls 44 —— 
Darmst. Creditbk.] 69%, | 6%, 4 1131,75 bzG 
Darmst. Zettelbk.| 53%, | 51, 4 104,00 8 
Deutsche Bank 6 6½ (4 1124,90 bz& 
do. Reichsbank| 6,29 6, 4½ 16375 & 
do.Hyp.-B.Berl.! 2½% | 614 4 89,40 @ 
Disc.-Comm.-Anth.] 5 61, 4 [159,70 bz 
do, ult. 5 61 4 1159,60-59,00 
Genossensch,-Bnk,| 5 | 51, 4 102,75 G 
do. junge) 51/, | 51, 4 102,00 bag 
Goth. Grunderedb.) 8 6 4 | 91,00 bzB 
do, junge) 8 6 4 | 90,50 bz 
Hamb. Vereins-B.|105/, | 73, 14 | — — 
Haunov. Bank ..| 6 5½ 4 106,00 B 
Königsb.Ver.-Bnk.| 6 6 4 | 89,90 bzB 
Lndw.-B.Kwileckil O0 4% 463/00 B 
Leipz. Cred.-Anst.| 52/5 s 4 1135,00 G. 
Luxemburg. Bank 645 7½ 4 123,76 B 
Magdeburger do, | 59/10 630 4 — — 
Meininger do. | 2 2 4 | 82,25 bz 
Nordd, Bank „..| 8½ 8½ 4 1146,50 G 
Nordd, Grunder.-B.| 5 0 4 | 47,50 G. 
Oberlausitzer Bk.| 3 4 4 76,25 8 
Oest. Cred,-Actien| 8½ | 834 4 )457,00-55,00 
PosenerPro.-Bank| 6½½ | 4 4 1106,00 8 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 8 5 4 | 1,75 beg 
Pr. Cent.-Bod.-Crd.| 91/2 9½ |4 |125,%5 bzB 
Süchs. Bank... . 5%, | 594 4 110,00 8. 
Schl. Bank-Verein] 5 5 4 | 95,00 bzB 
Weimar. Bank 0 0 4 | 37,50 bz& 
Wiener Unionsbk.| 3½ | 5 4 1157,75 B 
In Liquidation, 
Berliner Bank — | — fr,| 5,50 G 
Centralb. £.Genoss.| — | — fr. 58,50 G 
Sächs, Cred.-Bank| — | — fr. — — 
Schl. Vereinsbank| — | — tr. — — 
Thüringer Bank . 0 — fr.] 83,50 6 
Industrie-Papiere. 
D. Eisenbahnb.-G.] 0 0 4 5,50 bed 
do. Reichs- u. Co. -B. 0 — fr. 96,00 G 
Märk.-Sch. Masch 0 0 4 25,25 528 
Nordd. Gummifab.| 4 4 a 57½50 . 
Pr. IIyp.-Vers.-Act.“ 8 5 4 | 87,25 bzG 
Schles. Feuervers. 28 21 tr. 1010 B 
Donnersmarkhütt.| 3 ½% 4 | 41,76 bz& 
Dortm. Union... 0 4 | 15,20 bz& 
do. abgest. ..| 0 — 4 2 — 
Königs- u. Laurah. 2 Allg 4 | 85,90 bzB 
Lauchhammer 0 — 4 | 35,75 bz 
Marienhütte . - - -| 3 2 4 | 62,50 bg 
Cons. Redenhütte „| — 4 113,00 bz& 
Schl.Kohlenwerke| 0 — 4 | 1950 bz@ 
Schl.Zinkh,-Actien| 6½ | 5a |4 87,80 G 
do, St.-Er.- Act. 61a |.51, jap] 95,50 0 
Tarnowitz. Bergb. 0 0 4 63,50 60 
Vorwürts hütte 0 0 A 6,00 B 
Bresl. E. Wagenb. 1 | 51, 4 | 63,60 68 
do. ver. Oelfabr.| 5 815 4 | 6460 bz@ 
Erdm. Spinnerei ‚| 0 0 4 23,00 B 
Görlitz. Eisenb.-B,| 4 | 6115 4 | 79,25 bad 
Hotim.sWag.Fabr 0 D 4 1950 
0.-Schl.Eisenb.-B,| 0 %% 4 | 4225 520 
Schl. Leinenind, 4 — 4 | 79,75 @ 
do. Porzellan, ‚| 14a 1½ |4 | 28,50 bzG 
Wilhelmsh. MA. 0 0 4 22,0 bzG 


empfiehlt 


Bank - Discont 4 pCt, 
Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel - Butter, Gehlrga- 
[Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Mileh und Sahn, unverfälscht, 


A. Liebetanz, 


Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


erantwortlicher Nedacteus: Dr. Stein. 
raß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


N 


ptember 1879. 


